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Vir und Frankreich.
„ ^ !ere Stellung , unser seelisch-geistiges Verhältnis
ti!̂ 8länhern und Franzosen ist gewiß in sich ver-
Iliko?' loenn uns England  gegenüber nicht
, Haß,  sondern auch Verachtung  zu einem G e-
C °°r sittlichen Pflicht  wird, so sind wir. w:e
!k/, weithin beobachten kann, in unserer Gerechtrg-
, Uebe bereit, den Franzosen mildernde Umstände zu
^yren. Aber man muß doch fragen , ob uns unsere
Naivität hier nicht wieder eimnal einen Streich

' den wir unter Umständen zu bedauern haben
■en- Zum mindesten sollte man sich davor hüten,

kld

ite3 l tverantwortung  Frankreichs an dem uns
lijst̂ ast aufgenötigten Kriege so gering anzuschlagen,
iklmdreifach geschieht. Die Ansicht hat sich festgesetzt,
^Rußland und England hauptsächlich, eigentlich

\ die wahren Urheber des Krieges seien. Die
streit aber ist, daß diese beiden Mächte sich nre

v„ <,En .hätten , wenn Frankreich nicht ihre
.i? de ineinander gelegt haben  würde . Es

Verdienst der Republi  k, daß sie jahrzehnte-
l»Hstieben gehalten hat, sondern sie mußte es, weil

,Me genügend starken Verbündeten hatte . Ihr
?/e war stets auf Krieg gegen unS  ge-

' ^^d ohne diesen Willen wäre das Bündnis mrt
Iond nicht zustandegekommen; ohne ihn hätte Eng-
l7, Nicht die Diöqlichkeit zur Durchführung seiner Em-
^Wgspolitik gehabt. Wenn bei uns verschiedentlich
!. Migung besteht, Frankreich zu entlasten, so_dürfen
. ^ niber nicht vergessen, duß gercvde die sichtbare
s^ sigkeit der französischen Rachepolitik anderer-

^elastungs  Momente ciithält, die sich der
.. . Englands und Rußlands mindestens
^stellen.  Man kann bis zu einer gewissen

anerkennen, daß Großbritannien trotz seiner
i( ^ ueri Scheinhciligkcit, trotz seiner Krämerhastig ' '
:w ^ otz seiner schandbaren Gewissenlosigkeit für
;« ^ oßen Gedanken käinpft, für die Erhaltung -der
sh? uns angeblich bedrohten Alleinherrschaft

Meere.  Man kann ebenso anerkennen, daß
Dentschtnm und Russentnm eine unüberbrua-

'i,s^luft gähnt , und daß die Schicksalsfrage, wer
^Hammer und wer Amboß  sein soll, irgend-
il,v, gelöst werden mußte. Aber was will eigentlich
N^eich? Wo steckt seine geschichtlich-ethischê Tr :Ä>-

, sn diesem seinem Angriffskriege gegen uns.
Jauräs  gefragt , und er hat kerne Antwort

-kjs gefunden. Er vermißte die tragende „Idee
Zur erstarrten Gewohnheit gewordenen Wer-

mit dem eine Clique von Ehr-
Mlflen und leichtfertigen Nachbarn  das

gewordene Volk irveführte . Die Clique hat
£ 'hren Willen durchgesetzt, und die Verschuldung

^jMösi .schen Volkes beruht hauptsächlich darin , daß
stark genug war , sich gegen eine verbrecherische
Ki wehren,  deren furchtbare G e fah ren8? .

M ^ kaqnt  worden waren . Das bei uns obwal-
f̂ ^ mhl eiirer gewissen verzeihenden Schonung den
KnIsu gegenüber hat seine Wurzel denn auch in
.sllkx„>,uhisuiäßigen Unterscheidung zwischen den Ver-

und den Verführten jenseits der Vogesen, aber
i^ ten8 Gruppe wird man von uns aus am wirk-
H ^ Ksvringen können, wenn wir der ersten  die
M ^ uvhmen, jemals  wieder einen Weltbrand zu
r ^ oß damit an seinen Gluten das kümmer-
)!k̂ °anchnsüppcheu angewärmt werden kann. Jede

N unseres Verhältnisses zur Republik mündet
in die Frage aus , wie wir uns in Zukunft

«I ^ Evarteirdcn Ersolges
kann

Diese

Seite hin am zweckmäßigsten sichern können,
-Bedingungen  wir also im Falle des doch
u «t-r-ijgeg den Fraiizosen werden

Frage mit Einzelheiten zu
» w.V- kann beute noch nicht am Platze sein, aber

n-
ch-

. . - , unabsehbare
^  dieser Notwendigkeit findet die sonst ja zu

" - ^ . Empfindung der verschiedenen Bewertung
ihre Schranke und ihre Ergänzung.

iH^P1 Fussen. _ . _
" "’eht Qnn  heute noch nicht am Platze sein,

[>! ,. mufe herrschen , schon jetzt und u
,^ rch: die Pflicht zur Unschädlic

Fr a n kr e i chs für

f W cv .
Kwpanjje _ _ _ .

dfĝ- mnn heute wissen, inwieweit es gelingen mag,k*»kvUerlichen Miit-erschatten der dauernden Kickierunla
rd wi
es P
der r

L ^ ^ ichon
^ .usgabe bei. - - -

^nru.m wird  es geschehen. Es bleibt eine
Mißlich

ibg?^ and wie gegen Rußland so zu beschaffen, daß
^rĝ lites Vertrauen in eine ferne Zukunst hinein
... ' r,r’"“ weniger ungewiß ist die Aussicht (sie

Ufr, wtzt s o gut wie gewiß ) , -daß wir
i.Ee den Franzosen gegenüber werden lösen

Wahrheit,  daß Frankreich die
öj zfnD ^stebkraft  dieses Weltkrieges war und ist,

bezug auf die letzten zur Entscheidung
. Entwicklungsstadien, um so . mehr  jedoch
vgi.-Mungqeb'en>der Meise in der Bergan  g en-

wlt dem Jahre 1871. In dieser ganzen Zeit

hat die Rep.nblik von uns nur Wohlwollen  er¬
fahren ; n n r durch unsere  Duldung , ja Begünstigung
konnte sie ihre umfassende Kolonialpolitik  begin¬
nen und durchführen, lind in keinem Augenblick wurde
sie je von uns bedroht. Dafür hat uns Frankreich durch
seine, von kriegerischen  Entschlüssen geleitete
Bündnispolitik gedankt. Wenn wir d̂as vergessen woll-
ten, so würden wir abermals als die politischen
Träumer  dastehen , die sich von Gefühlen statt von
Pflichten zum harten Handeln leiten lassen. Wir brau¬
chen die Franzoseil nicht zu hassen und tun es auch
Nicht, aber wenn wir Großmut zeigen sollen, so darf
es tmmer nur innerhalb der Grenzen geschehen, die uns
durch die Rücksicht auf unsere Lebensinter-
essen  vorgeschrieben sind.

Ein gutes Verhältnis zwischen unseren
Truppen und den Einwohnern von Gent-

W. T .-T3. Amsterdam, 14. Oki. „Nieuwe van den Dag"
meldet aus Sas van Gent unter dem 13. Ott . : Aus Gent
wird berichtet, daß sich die Einwohner den Deutschen gegen¬
über freundlich  verhalten ; das gegenseitige Verhältnis
sei gut. Die Deutschen erklärten die Genter für brave
Leute,  denen sie durchaus nichts Böses tun würden.

Zur deutschen Besetzung von Lille.
hd. Genf, 14. Okt. Die französische Presse sucht zwar die

Bedeutung der verblüffend rasch bewirkten Besetzung von Lille
durch die Deutschen zu verkleinern, muß aber zugestehen,
daß die hervorragende deutsche Manövrierkunst  dem
frangösischenlinken  F l ü g e l vor eine höchst schwierige
'Aufgabe  stellt , die voraussichtlicherbitterte Kümpfe,
zwischen A r r a s und Albert  sowie bei Hazebronk bedingt.
— Von den .französischen Schlachtfeldern wird der Tod von
drei bekannten Radfahrern , Poulain , Lapeze und Troufeliere,
gemeldet.
D-rutsch-holländische Verständigung über die
Rückbeförderung der belgischen Flüchtlinge.

bä . Rotterdam , 14. Okt. Die niederländische Regierung
hat sich mit der deutschen Militärbehörde über die Rückbe¬
förderung der Flüchtlinge nach Antwerpen verständigt. Die
Rückbeförderung wird allmählich  geschehen.

Gefechte bei Selzaete.
W . T.-B. Amsterdam, 14. Okt. (Nichtamtlich.)

„Nieuwe van dein Dag " melbet aus Selzaete vom
13. Oktober: Die gestern hier eingetroffenen Deutschen
stellten die von Belgiern zerstörte Brücke wieder her.
Landwehrtruppen  waren morgens 'damit be-
schöftigt, westlich von Selzaete Laufgräben  aufzu-
Werfen. Einige Bahngeleise waren zerstört, 'die Tele--
graphen- und Telephonapparate vom Bahnhof wegge-
nommen. In der Richtung auf Seebrügge  ist an-
scheinend ein Gefecht im Gange ; den ganzen Vormittag
über war von dort Kanonendonner vernehmbar.

Die deutschen Flieger über Paris.
Die Entrüstung in Paris.

Br . Turin , 14. Okt. (©iß. Drahtbericht . ; Ktr . Sin .)
Der deutsche Flieger , der Montagfrüh Paris überflog, hat.
wie sich jetzt herausstellt , nicht eine, .sondern insgesamt vier
Bomben  niedergeworfen . Die über den Nordbahnhof ge¬
worfene Bombe, die das ^Dach des-Bahngebäudes durchschlug,
fiel zwischen zwei  zur Abfahrt , stehenden Z ü g e, die mit
Passagieren dicht besetzt waren . Sie verursachten eino
furchtbare Panik,  doch sollen keine Menschen umS»
Leben gekommen sein. Der Sachschaden war bedeu.
tend.  Die vier anderen Bomben haben außer größerem
Gebäudeschaden drei Personen getötet  und mehrere
schwer verletzt.  Die Pariser Presse spiegelt die namen¬
lose Entrüstung  der Pariser Einwohnerschaft wider,
und von der Negierung werden stürmische wirksame Maß¬
regeln  verlangt , um ein- für allemal die Möglichkeit aus¬
zuschließen, daß deutsche Flugzeuge überhaupt weiterhin bis
nach Paris Vordringen können.

bä . Amsterdam, 14. Okt. Wie aus Paris  gemeldet wird,
fiel eine der Bomben, die am . Samstag von einem deutschen
Flieger über Paris abgewo.rfen wurden , in den Hof der am
Boulevard Montmartre gelegenen Druckerei  der Hetz-
zeitnng „Libre Parole ". Am Montag patrouillierte ein
gepanzertes Bleriotflugzeug  ständig über Paris , um
die deuffcheu Flieger abzuwehven.

Versicherung Londoner Warenhäuser und
Banken gegen Zeppelinbeschießung.

Sr . London, 14. Okt. (Eig, Drahtbericht . Ktr . Mn .)
Lloyds versichern jetzt große Warenhäuser und Banken gegen
Bombardements und Zeppeline für eine Prämie  von 3y2
bis 5 Prozent.

Der amtliche französische Tagesbericht.
Angebliche Fortschritte.

VY. T.-B. Paris , 14. Okt. (Nichtamtlich.) Amtliche
Bekanntmachungen vom 13., 3 Uhr nachmittags , be¬
sagen femer : Im Zentrum sind wir leicht gegen
Souain , westlich der Argonnen und nördlich von Malan
eourt, zwischen den Argonnen und der Maas borge

Zangen . Auf dem rechten  M a a s u f e r gingen
unsere Truppen , welche die Maashöhen im Osten von
Verdun besetzt halten , südlich  der Straße Verdun-
P«:tz vor. In der Gegend von Apremont gewannen
wir auf unserem rechten Flügel ein lvenig Boden und
schlugen aus den: linken Flügel Angriffe zurück. In
den Vogesen und im Elsaß  sind keine Veränderun¬
gen eingetreten . Zusammenfassend kann man sagen, daß
der gestrige Tag Fortschritte  unserer Truppen auf
verschiedenen Punkten des Schlachtfeldes gebracht hat.
Amtliche Bekanntmachung voin 13., 11 Uhr abends : Es
ist nichts zu melden, außer einem Vormarsch in der
Gegend von Berry au Bac.

Oie Verfassung der Garibalüischen Zreischar.
hd . Rom, 14. Okt. Aus Montelimar wird gemeldet,

daß Pappena Garibaldi alle Mühe hat, seine Abenteurer¬
truppen im Zaun  zu halten . In dem von ihm für Frank¬
reich zusammengestellten Korps, das neben gebildeten Leuten
besonderer Stände zumeist entgleiste Existenzen enthält,
herrschen wüste politische Zänkereien.

Ein russischer Kriegsbericht.
W. T .-B. Petersburg , 14. Okt. . (Nichtamtlich.) Nach dem

gestrigen Bericht des Großen Generalstabs dauern die Ope¬
rationen an der Front fort, die sich aus der Gegend von
Warschau  längs der Weichsel und des San -Przemysl und
weiter südlich bis zum Dnjestr  erstrecken. In Ostpreußen
seien keine Veränderungen eingetreten.

Russische Lügen.
W. T.-B. Wien, 14. Okt. (Nichtamtlich. Wiener Korr ..

Mtreau ) Ein russischer Bericht vom 13. Oktober besaigt: Ab- ,
teilungen russischer Kavallerie  sind , nachdem sie mehrere
Karpcrthenpässeüberschritten hatten , in die ungarische
Ebene  vovgedrun-gen. Diese Meldung illustriert die Wahr¬
haftigkeit der russischen amtlichen Kundmachungen. Tatsäch¬
lich sind bekanntlich die über- die sjWchakhon vongegangonen
Truppen läng st z u r ü ckg e s chl a g e n,  bevor  noch irgend
eine Abteilung derselben die ungarische Ebene  erreicht hat.

Der russische Rückzug auS Ungarn.
Die „Frankfurter Ztg " meldet aus Budapest, 13. Okt. :

Die noch innerhalb der Grenzen ungarischen Landes besind-
lichen russischen Truppen , die sich fluchtartig über die Gren¬
zen zu retten versuchen, erlitten in den letzten Tagen aber¬
mals schtvere Niederlagen . Bei Toronha , Kaszon-Mezoe und
Terebes -Feherpatak wurden sehr viele Gefangene gemacht.
Auf ihrer Flucht haben die gtussen in mehreren Ortschaften
viele Häuser zerstört und geplündert . Soweit sich bisher
übersehen läßt , hat der Einsall nach Ungarn den Russen an
Verwundeten , Toten und Gefangenen etwa 15 000 Mann
gekostet.

Die Furcht vor den Ulanen . — Die kühnen
Streifzüge unserer Reiter.

W . T .-B . London , 14. Okt . (Nichtamtlich .) In
dem Ber-icht eines englischen Korrespondenten über die
ldentschen Ulanen heißt es : Ich befand mich mit eini¬
gen Beamten und anderm Personen auf einer Bcchn-
stntion Nordfrankreichs, als plötzlich Ulanen gegen den
Bahnhof galoppierten und verlangten , daß die Beamten
und Zivilisten sich ergeben  sollten . Glücklicherweise
kamen im Augenblick darauf französische Dra¬
goner  an und es entspann sich ein Kampf, wodurch
die Zivilisten der Gefangenschaft entgingen . Die Episode
zeigt, wie verblüffend  die Ulanen austauchen. In
verschiedenen kleinen Abteilungen dtrrchreiten sie die
französischen Dörfer , verlangen Auskunft und Essen.
Das plötzliche Austauchen bei einzelnen Bauernhöfen
und das kecke Eindringen an verschiedenenStellen , wie
bei Hazebronk, beunruhigt  die Einwohner auf
weite Strecken, so daß alle Wege schwarz von
Flüchtlingen  sind , die bei Tag und Nacht mit
ihren Kindern fortwandern , aus Furcht vor den Streif¬
zügen der deutschen Ulanen.

Der Eindruck der neuen kseldenlat unserer
Marine in Gesterreich.

W. T .-B . Wien, 14. Okt. Die Blätter besprechen den
Untergang des russischen Kreuzes „Pallade " und widmen der
neuen deutschen Heldentat herzliche Worte. Das „Neue
Wiener Tagblatt " meint , der Verlust eines ihrer schönsten
Kreuzer werde auf die baltische Flotte jetzt noch lähmen¬
der  einwirken . Immer mehr zeige cs sich, daß die deutsche
Wehrmacht in ihren Belagerungsgeschützen. Zeppelinen und
Unterseebooten AngriffSwasfen besitze, denen die zu Beginn
des Krieges so selbstbewußten Ententemächte nichts Eben¬
bürtiges  entgegenzustcllen haben.

Eine falsche Nachricht des russischen Kdmiralstabs.
W. T .-B. Berlin , 14. Okt. (Nichtamtlich) Das offizielle

Petersburger Telegraphenbureau verbreitet eine Nachricht des
russischen Genaralstabs , wonach bei Vernichtung der „Palaba"
zwei deuffche Unterseeboote  versenkt worden seien.
Diese M̂itteilung ist, ivie wir an a m t I i cher Stelle ers^ g^ l«

' in j ed er Hinsicht unzutreffend
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Verkündigung des Krisgsrechls in Südafrika.
Unruhen lokaler Art.

W - T.-B - Kapstadt» 14. Okt. Das Reuterburean meldet:
Jnfokgc der Rebellion  eines kleinen Kommandos unter
Führung deS Burcnobcrstcn Maritz,  welches gegen Dama-
raland vorrücktc, ist für ganz Südafrika  das Kriegs¬
recht verkündet worden. Die Unzufriedenheit ist rein
lokaler  Art.

Zu einer längeren Reutermeltmng über denselben Vor¬
fall, den Reuter übrigens viel mehr aufbcmscht, gibt der
Amsterdamer „Telegraaf " folgende Erklärung : Das Auftreten
des Oberleutnants Maritz kann auf den Verlaus der Gescheh¬
nisse in Südafrika von großem E influß  sein . Maritz gehört
zu einer dür ältesten  südafrikanischen Familien und ge¬
nießt unter dein niederländischen Element in Südafrika eine
große Popularität . Während des Krieges der Durenrepubliken
gegen England hat Maritz als Anführer eines Kommandos sich
verschiedene Mccke ausgezeichnet. Er war als ein energischer
Gegner der Engländer  bekannt , und nach Beendigung
des Krieges weigerte er sich zunächst, nach seinem Geburtsort
zurückzukehren. Er verweilte verschiedene Monate in Deutsch-
Südwestafrika.  Ms er nach der Kapkolonie zurückge¬
kehrt imr , wurde er an die Spitze der Truppen in der großen,
aber nur spärlich bevölkerten nordwestlichen militärischen
Distrikte der Kapkolonie ernannt.
Oie Lage in Kamerun Anfang September.

TV- T .-B. Berlin , 14. Okt. (Amtlich.) Aus Kamerun
liegt eine Meldung des Gouverneurs Ebermaler von Anfang
September vor, wonach Stimmung und Gesundheit der
weißen Bevölkerung ausgezeichnet  sind . Die Einge¬
borenen verhalten sich ruhig.

Die Deutschen in Ägypten.
Kiel, 12. Okt. Über die Zustände in Ägypten und

vre Lage der dortigen Deutschen entnehmen wir einem
Brief aus Kairo von: 7. August, den ein Kieler Blatt
veröffentlicht, folgendes : Ich teile Dir mit , daß wir
hier sind und hier bleiben werden. Das englische
Krieggesetz regiert uns , Telephon und Telegraph sind
in ihren Händen, und vom Kriegsschauplatz erhalten
iVnrv mir fiin ‘Wrtrfirirl'vlpir hin von ihnen Lusammen-wir nur die Nachrichten, die von ihnen zusammen-
frikassiert werden. Hoffentlich ist Deutschland stark ge¬
nug . um durchzuhalten. Wir haben alle felsen¬
festes Vertrauen.  Unsere Einberufenen durften
nicht mehr wegfahren. Nun heißt es, den Kopf oben
behalten und abwarten , was das Schicksal mit uns be-
schlossen hat . Wir gehen furchtbaren Zeiten entgegen,
wenn es nicht bald Frieden gibt.

Deutsche Vorstellungen in Rom.
Berlin , 18. Okt. Die deutschfeindlichen Vorträge des

belgischen  Abgeordneten Lorand  auf italienischem
Boden bedeuten eine Mißachtung der Neutralität Italiens.
Von deutscher Seite ist, wie die „Köln. Ztg." erfährt , in Nom
hiergegen Verwahrung eingelegt worden.

Deutschland und Portugal.
Daß man in Holland anscheinend schon des festen Glau¬

bens ist, daß Portugal an Deutschland den Krieg erklärt habe,
zeigt folgendes Telegramm des Amsterdamer Berichterstatters
der „Köln. Ztg." : Amsterdam,  12 . Okt. Als wahrer
Grund der Teilnahme Portugals an dem Kriege gegen
Deutschland muß die Tatsache betrachtet werden, daß in por¬
tugiesischen Häfen zahlreiche deutsche Schiffe  bei Aus¬
bruch des Krieges Zuflucht gesucht haben. Diese werden jetzt
voraussichtlich vernichtet werden, da Portugal ein willenloser
Vasall Englands ist und die Bedrohung portugiesischer
Kolonien durch Deutschland einen lächerlichen Vorwand abgibt.

Deutsche und holländische Offiziere begrüßen sich.
Ein Berichterstatter des Vas -Diaz -Bureaus meldet : Ein

eigentümlicher Anblick bot sich an der holländischen Grenze
dar : Kein- belgische Uniform zu bemerken, während plötzlich
etwa 50 deutsche Kavalleristen erschienen, denen sich eine An¬
zahl deutsche Militärradfahrer angeschlossen hatten . Sie
gingen bis hart an die holländische Grenze , jenseits der die
holländischen Offiziere mit ihren Mannschaften standen in
Erwartung der Dinge, die da kommen könnten. An der
Grenze angekommen, grüßten die deutschen Offiziere ihre
holländischen Kameraden und reichten ihnen über eine Rinne
hinweg die Hand. Es folgte eine freundschaftliche Unter¬
haltung . Die deutschen Offiziere erklärten , es freue sie sehr,
holländische Freunde zu treffen , und sagten, Antwerpen sei
nun seit vier Tagen gefallen. Nun gehe es gegen Gent und
Ostende.

Deutsche Menschenfreundlichkeit.
Arnsterbam, 12. Okt. Ein Berichterstatter des „Rotter-

damer Maasbode" schreibt: Die 2000 gefangenen Belgier,

Wiesbadener TagdlM.
Franzosen und Engländer waren sogar glücklich, in deutsche
Hände gefallen zu sein. Bei einem Spaziergang durch die
Stadt sah der Berichterstatter die deutschen Offiziere bei
einem sehr bescheidenen Abendessen, als plötzlich ein deutscher
Marinesoldat erschien, ein kleines Kind  auf den Armen,
das von seinen Eltern verlassen war . Er küßte das Kindchen
iind übergab es der Kommandantur.

Sächsische Eisenbahnbeamte für Belgien.
Dresden, 12. Okt. Abermals sind gegen 1000 sächsische

Bahnbeamte und Bahnarbeiter nach Belgien abgegangen.
Ein bayerisches SanitätSkraftsahrerkorps.

König Ludwig von Bayern hat die Errichtung eines
Sanitätskraftsahrerkorps genehmigt. . Die Organisation ist
dem Kartell des bayerischen Automobilklubs übertragen . Vor¬
aussichtlich wird das Korps im Westen Verwendung finden.
Man hofft, die erste Abteilung von 28 Wagen in zwei bis drei
Wochen ausrücken lassen zu können.

Donnerstag, 18 . Oktober 1914«
Geschäftspapiere in deutscher und französischer Spracĥ ^yasrspapiere tu  ueuiimti . u*.v
ner Telegramme in offener Sprache zugelassen w
zwar Telegramme aus Brüssel in deutscher uni ^
sischer, nach Brüssel nur in deutscher Sprache. Mttm ^
über Rüstungen , Truppen - oder Schlffsbewegung n ^
andere militärische Maßnahmen sind verboten. In ^
graminen müssen bei der Auflieferung Imme und
des Absenders angegeben sein. Auf Verlangen Mw!
Absender und Empfänger über ihre Persönlichkeit a
Die Taxen  und Tarife sind dieselben^ wie vDie Taxen  uno Tarife sind dieselben wie vor
des Krieges im Verkehr mit Belgien . Die
Sendungen erfolgt in Belgien mit deutschen K?
die in schwarzer Schrift den Aufdruck Belgien und
gäbe des Werts in Centimen  tragen.

Der Geist der Russen. ^
Aus Pillka-llen schreibt ein „Feldgrauer " seiner jo *® ^

Göttingen u. a . m einem Feldpostbrief: „Gestern ^ fc#

§ührt die Goldmünzen der Reichsbank zu.
W. T.-B. Berlin , 13. Okt. (Amtlich) Unter der Über-

schvist: „Führt die Goldmünzen der Reichsbank zu !" schreibt
die „Nordd. Allg. Ztg." : Die in letzter Zeit erfolgte Belehrung
des Publikums über die Notwendigkeit, tni _P -nvatbesch be-
Endliche Goldmünzen der Neichsbant zuzusi'xh.r.en, und über
den Schaden, den ihre Zurückhaltung der Allgemeinheit und
unter Umständen dem Besitzer verursacht, ist nicht ohne
Wirkung geblieben. Cs ist wiederholt bekannt geworden-, wee
in kurzer Zeit einzelne durch Weiterverbreitnng der gewonne¬
nen Kenntnis und durch in selbstloser Werse ausgeübte S a m¬
meltätigkeit  in der Lage waren , nicht unbeträchtliche
Mengen in die RÄchsbank zu leiten. Einen ganz besonderen
Erfolg hatte die „Chemnitzer Allg. Ztg.". Sre k̂ann mittecken,
daß es ihr gelungen ist, schon in zwei Tagen o4 000 M. Gold
und in nicht viel mehr als zwei Wochen «ine Million Gold
zur Einwechselung zu bringen und der Reichsbank zuzufiihven.
Dieses Beispiel zeigt, was auf diesem Feld durch private
Tätigkeit  erreicht werden kann. Möchten sich recht viele
finden, welche sich an diefem dem Vaterland so . nüglichen
Stveden Beteiligen und gleich gute Erfolge aufzuweisen haben.
Wir wLlsen nochmals darauf hin, daß die Goldmünzen am
besten durch Umwechselun-g an den Postämtern der Rerchsbank
zugeführt werden.

Das Photographieren auf dem Kriegsschauplatz.
W. T.-B. Berlin , 13. Okt. (Nichtamtlich) Das Photo¬

graphieren auf dem Kriegsschauplatzund in den von den deut¬
schen Truppen besetzten Gebi-ete-n ist nur mit GenehnMgung
des Chefs des Geueralstab  s des Feldheers und aus
Grund von besonderen, von ihm erlassenen BestimmunMN ge¬
stattet. Gesuche um Zulassung sind an die Presseabtei¬
lung  des stellvertretenden Generalstabs der Armee zu rech¬
ten. Zur Aufnahme von kinematographifchen Bildern ist be¬
sondere Erlaubnis erforderlich. Photographische und kine-
matograpyische Aufnahmen dürfen erst dann vervi-elfalHgt,
verbreitet oder veröffentlicht werden,, wenn sie der militäri¬
schen Zensur zur Prüfung Vorgelegen haben und von- ihr soei-
gegeben sind. Die Tätigkeit von Photagraphen -Berrcht-
erstattern ohne Ausweis des Generalstabs ist verboten.

Ein Heldenstück eines bayerischen Soldaten.
Berlin , 18. Okt. Der „Berl . Lok.-Anz." meldet rnS

München ein Heldenstück -eines bayerischen Soldaten . Ern
Bataillon - -eines bayerischen N-eser've-Jnsan -terie-ReFlmenW
wollte in dem leevgelausenen 3 bis 4 Meter tiefen betonierten
Saarburg - Saarbrückener Kohlenkanal  unge-
sehvn vorrücken. als plötzlichW a sse r in -den Kanal schoß, das
bald bis an die Patroneniaschcn der Leute heranreichte. Ein
dem Bataillonsstab beigegeoener Mechaniker radelte nun
IV"- Kilometer weit zur nächsten Schleuse.  400 Meter vor
dem Ziel ritz eine französische Granate den Mann vom Rad^
der, da er nur Streifwunden erhielt, wertersuhr . An der
Schleuse standen zwei französische Pioniere;  den
einen -erschoß er , der andere warf eine Handgrarmte , die ms
Wasser fiel. Dem Münchener gelang es, di-e Schleuse zu
schließen.  Unmittelbar -darauf erhielt er erneu Schutz in
den Oberschenkel und fiel selbst ins Wasser. Andere heran¬
rückende Bataillone säuberten den Schützengraben von Fein¬
den Das gefährdete Bataillon hatte der tapfere Mechaniker
gerettet . Er wurde zum U n t -e r o f f i z i e r evnannt und er¬
hielt das E r se r n e K r e u z.

Der Postverkehr nach Belgien.
R . P . A- Nachdem im Bereiche des Kaiserlichen General-

Gouvernements in Belgien eine Kaiserliche Deuts  che
Post- uxxd Telcgraphenverwaltung eingerichtet worden xst,
können von jetzt ab, jedoch zunächst nur im Verkehr Avysthen
Deutschland und Brüssel, gewöhnliche und eingeschriebene

, offene Briefe , Postkarten . Drucksachen. Warenproben und

ich mit dem Redakteur einer hiesigen Zeitung zusamw« ^
die Tage der Russenherrschaft in Tilstt
Er hat außerordentlich viel Interessantes erlebt ö
Oft war er Zeuge davon, wie selbst Offiziere undOft war er Zeuge oavon, wie , Aig'
ziere den russischen Machthabern fluchten Über diMen 1 fi,
los angezettelten Krieg. Einen besonders -drastischen ü ^
lebte er mit e-in-em Feldwebel, der -ihm ein Glas , . nirf
gekauft hatte, bezahlen wollte. Da or sah, daß der W»
wenig Geld hatte, nahm er das 50-Ppenn-rgstuck« ™ W.
dern sagte ihm, er solle sich lieber »»Weba " (Brot ) dast- ^ ,
fen. Wie der Blitz faßte der Soldat den Redakteur be«n ^
ustd küßte ihn. Dann -eilte er auf seine Kinder zu, ms ^
diese und fing an zu weinen . Schluchzend erzählte ^
HauS, in- Moskau, habe er auch ein We-ib und solches
dann hob er seine Fäuste und stieß ernen fürchterliche ^
-gegen den Zar-en und dessen Berater ans , küßte deni
noch einmal die Hand und verschwand. — Man
starke Schlüsse auf den Geist -der russychen Truppen s ^
Ganz Mder-s bei"üns7 Ein bei Tamrenberg ^ angê wscher Major beklagte sich, daß er rn emem Abteil
fördert werden sollte. „Ich als ,Majo-r kann 1
der 1. Klasse zu fahven>, das ist etae Gemeinheit ^
in der Nähe weitender Gefreiter , em echter Berlins ^ 1
auf ihn zu urrd sagte: „Wat biste .- Maior Liste.
Vorwärts !" und trieb -ihn mit seinem Gewehr iw den

Wie die Russen Soldaten machen. ,
Wien, 12. Okt. Wie aus Czernow,tz geme' ch,,ch.

haben die Russen dort alle Suri-ckgebliebenen oster ^
ungarischen Staatsbürger  zwischen 18 und> 8»
in ihr Heer einreihen und auf den Zaren vererb ge^
Zur militärischen Ausbildung werden diese Soldaiei
Gegend von Kiew transportiert.

Englische Werbungen . tz, »s
Mit welchen groben Mitteln England arbeiten m

Rekruten für sein Heer zu werben, beweist em P « “ „.(»■
den Inhalts , das durch die Straßen Londons getrag jge»

Wir müssen Denrschland ^ verhau -il
Deutschlands arrogante Brutalität dm Zivilisation ^
Weil es Verträge bricht. Weil es N'cht-Kombatt
bet. Weil es schöne Städte zerstört. Werl es Mine"
offenen See legt. Weil es auf das geheiligte
schießt. Weilsein ausgesprochenes Ziel bte w ^
Englands ist. Männer Englands , denkt an die Ita » ^
Es gilt den Kampf der Demokratie gegen^die Tvr
Wollt ihr das Schicksal Belgiens  teilen ? Wen
so schreibt euch jetzt in die Rekrutenlisten mn!
Haldanes Weisheit über den deutschen „Misitans ^ ^^

In einer Rede in Newcastle erklärte am.
Lord Haldane : Dieser Krieg würde dem deutjwc
tarismus ein Ende machen. Großbritannien pk
lieber ehrenvoll -untergehen,  als.
Holland und Belgien annektiert , Frankreich pE
tet und Rußland gebändigt  wurden . . % ie fcP'
England -yartnacng au&oaire, „H-uumutu ^ &cn ^
Die Friedensb -edingungen , die England WU  ^
hiinihptinn obschliesien werde, würden senen

Gnx Axxlwerpen.
5n?p.m Riese _ Auf der Lokomotive. — Morgengvauen Ni
& - Französische pffi B;ere -- Müsse, und d,e Mochther Gewobnbeit — Garnisonsleben . — Bon Mode und
Dämck̂ n - ^Zollformalitäten . . . . - Geschäktsausstchten. -

Appell an die jungen Belgier. — Echo von Antwerpen.
Brüssel, 9. Oktober.

In einer rheinischen Garnisonstadt stieg er ZU mir m
den Zug nach Köln unv erregte schon allgemeines ?lufsehen:
er maß über zwei Meter , schien in seinem ^ ußartillerTstLN-
mantel gewaltig breit , spielte mit seinem Schießprügel
neuesten Svstems wie mit einem Strohhalm und flößte erst
Vertrauen ein, als er seine grauübersponnene ^ Pickelgaube
ganz von oben hernntergenommen und ins Gepäcknetz gelegi
hatte . Trotz der Uniform aus dem alten , solideren, aber ler-
der sichtbareren blauen Tuch fuhr er ins Feindesland , nach
Brüssel — mit Urlaub . Ein Ostpreußensohn, zwölftes, best¬
und höchstgeratenes Kind, Brauer , mit einer Belgierin ver-
heiratet , die nebst Sprossen er im lnartialischen Gewand aus.
suchen wollte. Sein Hauptmann hatte ihm dafür acht Tage
freigegeben — ein gutes Zeichen für unseren Lenteüberfluß.
Der Zufall hätte mir für die eigene Brüffeler Reise keine
großartigere Leibwache geben können. Mein Riese, der icln
gern rauchte, wurde überall mit solchem Respekt betrachtet,
als wäre er wirklich ein „großes Tier " ; man ließ ihn immer
mit und fiagte auch mich armen Zivilisten in seinem Schat¬
ten nicht allzuviel nach Woher und Wohin. Gesegnet sei das
preußische Heer, das solche friderizianische Gardisten in seine
Fußartillerie , einst die stiefmütterlichste, heute die ruhmvolle
Waffe , stecken kann.

Bis wir mit dem Zug des X.-Landwehrbataillons über
die belgische Grenze kamen, harten wir Muße, uns den nächt¬

lichen Betrieb in Herbestal anzuschauen und voll Bewunde-
rung die dortigen Roten-Kreuz-Damcn kennen zu lernen —
seit Wochen arbeiten sie wie ans dem Schlachtfeldei Zwar
nicht im Kugelregen, aber inmitten der ein- und ausgehen¬
den Transporte unaufhörlich mit solcher Anstrengung und
vor den Verwundetenzügen mit solch edler Nervenanspan.
nung, daß auch sie das Eiserne Kreuz verdient hätten . Möge
ihnen der Dank zuteil und recht bald ihrer Jugend Herbes
Tal wieder ein Frohes Tal werden. . . .

Noch vor ein paar Tagen brauchte man von hier bis
Lüttich 14 Stunden ; wir fahren schon mit besserer Lokalzugs»
geschwindigkett. Gespenstig huscht die lange, eiserne, nur
wenig erhellte Schlange unserer Waggons durch die Wälder
und - über die ungezählten Schluchten- und Flutzbrücken, die
in der ernsten Hut des braven Landsturms stehen. „Wenn
man uns je den Besitz dieser zerrissenen Landstrecke streitig
machen wollte", meint ein bärtiger Hauptmann , der in die
Dunkelheit nach den zerschlagenen Forts von Lüttich ans¬
späht, „würde man das teuerer bezahlen wie wir den Bel¬
giern ." Sie haben in der Tat — und glücklicherweise! —
von den Brücken und Tunnels nur das Wenigste „sachge¬
mäß" unbrauchbar zu machen gewußt. Daß jedoch noch lange
nicht das Reisen für den Touristenverkehr eröffnet werden
kann, erfuhren wir auf dem Iiangierbahnhof in Lüttichs wo
unser Bataillon eine andere Richtung einschlug. Mein Riese
war nicht verlegen — er „requirierte " eine Lokomotive, die
nach Brüssel beordert war und die uns sowie ein paar Post¬
säcke gern zwischen Feuer und Kohlen mitnahm . So spielten
wir . die Roasevelts auf dem Tender , glaubten es aber dem
Lokomotivführer aufs Wart , daß ihm das Fahren bei den
Belgiern , wo alles „umgekehrt" ist, man links fährt , keine
Weichensignale usw. hat , noch nicht zur Lust geworden ist,
obschon die blauen Bahnen der Franktireurs zu surren auf¬
gehört haben. Geht eine Maschine daneben, dann heißt es:

bürvdeben abschließen werde, würden jenen
den Geist des deutschen Militarismus
und jenes Talent der deutschen Nation
daß die Nachwelt von derartigen Schrecken

Die Kümpfe kn Neuserbir «. -
W . T .-B . Saloniki , 14. Okt. (Nichtamtlich.) hesiA,

Meldung aus Uesküb fand be: dem Dorfe Cone .^ i^
Kampf zwischen Serben und einer turkiM'
Bande statt, bei dem die Ortschaft te,lwefie ^  ®
wurde. Beide Parteien hatten zahlreiche Tom
wundete. u

.Wieder zu schnell gefahren I". ob man aucĥ . wie^
schlitzte" i . . Unsere Eisenbahner , die bald ganz § ,e^
eigener Regte haben, tun gutgelaunt den
und ihre gemütlichen Uniformen sind schon allen ^
Wallonen wohlvertraut — sie erinnern sich ^wv***v..v*» - - , -
der meist weniger reinlichen „astsrninots " von -<pol" t|ltf

Da das schüttrige Stehen «ns dem Tenoer ^
hinten Eis — nur ein zweifelhaftes ’„nbtf ! fH,
bald ein badisches „Zügele" mit. weil darin ve ^
artilleristen saßen, die gern Platz machten, , ^
trauriger Berühmtheit . Grau stieg der froil VonsAsi
nebel über den Ruinenstraßen rings um die > ^er  km
Halle auf ; ein etwas maroder Soldat , der o\ J en
Zeit zurückgeblieben ist, zeigt uns ^die man qufl*
des Gewehrfeuers , das aus den Häusern ino.  senden 1 ^
gerichtet wurde, wo die aus einem ^ <„st,ten ** E
steigenden Infanteristen nur dank dem lc»
hoben Schießen der Bürger nicht sämtlrm ßömc!j
Belgier wollen noch immer bezweifeln, daß
Strafgericht selbst verschuldet hatten , R̂an t>|J
den unumstößlichen Wahrheiisbcweis vwre je»
Wedel vergilben auf den Gräbern der den d Bahv" -gei!̂
man im Ziergärtcbcn unmittelbar vor ° jß v , ßa>'
stattete — diese Tapferen werden ebenw
werden wie die anderen , die mit Lcbensgef v
Haus und Kunstschätze retteten , .kneb0 -, und Knnstschätze retteten.

Aurora erstand über den ausgebrannten Ailkd>
Mauern , die das vor ein paar Jahren geE ^ ^
nas in schmerzliche Erinnerung rufen . Dochi®
reine Morgenröte , sondern der Feuerscheru -e ^

dos 2)1ttiAntwerpens , von wo fast ununterbroche
eines aufziehenden, schweren Gewitters , t,
wisser Brummer herübergrollte . . - - -o" Hchls"
schob sich noch ein Transport frisch von o
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Die Stimmung für den Friedensschluß in den Ber¬

einigte» Staaten.
. V . T.-B. London, 14. Okt. (Nichtamtlich.) Die „Mor-

(jsngpost" meldet aus Washington : In den Vereinigten
Staaten wächst die Stimmung für einen baldigen F r i e -
»t ,il sschluß,  weil die Vereinigten Staaten von dem
Errege so stark in Mitleidenschaft  gezogen werden,
ŝ le „New Aork Times " schreibt: Unser Außenhandel
m zum großen Teil vernichtet, unser Innenhandel gedrückt,

6 Finanzen sind in Unordnung, unsere Börsen sind ge-
Ichlossen. Wir protestieren dagegen, daß uns so schwere Zei¬
ten ause.rlegt werden. .

Die russisch-persischen Nämpfe.
^ . T.-B. Wien, 14. Okt. Die Korrespondenz

.'Rundschau" meldet aus Konstontinopel: Die Zusam-
inenstötze zwischen den russischen Grenztruppen und den
^ordringendenSchachsewennen verlaufen sehr blutig
"nd für die Russen verlustreich.  Die „Peters¬
burger Telegraphen -Agentur " berichtet, daß sich auch
nn Gebiete von Coleschin die a n t i r u s s i s che n
Kundgebungen häufen.  Die von der Abgrenzungs-
kommission in der Gegend von Baschcal und Sarai er¬
achteten G r e n z p f ä h l e wurden ausgerissen. An
ver Grenze erscheinen zahlreiche Fidais , die gegen Ruß¬
end agitieren . In den Provinzen Gilatz, Aserüeidschan,
^horassan wurden die russischen Vedeckungsmannschaften
von den Gouverneuren aufgefordert , a b z u z i e h e n.
^we außerordentliche Session des Medschlis, die dieser

zusammentritt , wird in dieser Hinsicht wichtige
^eschMsse fassen.

Gegen die russischen Treibereien in Rumänien.
^ Der Vizepräsident der „Alliance Francorumaine ",
>wn ü Argenty , Advokat in Bukarest, richtet an die
Wiener „Allgemeine Zeitung " ein Schreiben, in welchem
*rr gegen die russischen Treibereien in Rumänien Stel¬
lst nimmt . In dem Schreiben heißt es : „Die russi-

'che Freundschaft hat sich durch acht Invasionen
ltV Rumänien ausgedrückt. Rumänien will leben und
^ i cht im slawischen Ozean  verschwinden . Es
faucht das freie Schwarze Meer und ein offenes Kon-
uantinopel , das nicht in ein r u s s s che s G i b r a l -
yar verwandelt ist. Werfen wir die asiatischen
Horden  in ihre L-tepPen, bainit es weniger Unge-
vochtipkeit und mehr Wahrheit in der Welt gilbt!"
Eixi öffentlicher Mahnbrief an den Kronprinzen von

Montenegro.
„ W. T.-B. Wien, 14. Okt. (Nichtamtlich.) In der

'Meuen Fr . Presse" teilt Professor Herz seid  mit,
oaß er das ihm seinerzeit verliehene Ritterkreuz des
Danilo-Ordens niederlege in Anbetracht der Tatsache,
?aß die Montenegriner fortgesetzt österreichisch-ungari¬
sche Verbandsplätze  beschießen. Zugleich fordert
Professor Herzseld den Krouprinzeu Danilo öffentlich
auf, das ihm schuldige Honorar  sowie die Gelder,
o>e er für den Kronprinzen bezahlt, zugunsten des Lster-
vVchisch.ungarischen Roten Kreuzes zu erlegen.
Der §er«jEWoer krochverrats-prozetz.

IV. T .-B. Serajewo , 14. Okt. (Nichtamtlich.) Der An¬
geklagte Gabrinowics  hat im Verhör zugestanden, an¬
fangs sozialistischenund dann anarchistischen Ideen gehuldigt
ilu haben. Später , als er in Belgrad mit dem serbischen
lRajor V a s e c in Berührung kam, bereitete sich in ihm der
Umschwung zum serbischen Nationalismus vor. Nachdem er
aus der sozialistischen Gruppe des Blattes „Glas Slobode"
hinausgedrängt worden war , hat er sich nach Belgrad begeben,
wo er überzeugter serbischer Nationalist wurde. Das Ziel,
bas er sich vorsetzte, war dis gewaltsam eLoSlösung
ber südslawischen Länder Österreich - Ungarns von der
Monarchie und deren Vereinigung mit Serbien . Er kam erst¬
malig auf den Gedanken, den Thronfolger Franz Ferdinand
SU ermorden, als ihm ein Zeitungsausschnitt zugesandt wurde,
auf welchem stand, daß der Thronfolger nach Serajewo komme.
Die Nachricht teilte er auch Princip  mit welcher ihn auf¬
forderte, gemeinsam mit ihm den Anschlag auszuführen.
Gabrinowics ging hauptsächlich darum auf denselben ein,
weil in Belgrad allgemein behauptet wurde, der Thronfolger

Führer der Kriegspartei, die Serbien erobern wolle. Der
Angeklagte gestand, gewußt zü haben, daß der Verein Narodna
Pßtana großserbischen Tendenzen diente. Princip machte
>hn mit dem Beamten der serbischen Eisenbahn Cigano-
Kitsch  bekannt , um bon diesem Waffen und Bomben zu er-

s>n — einer der musterhaften Lazarettzüge , die alles mit stch
uihren, was die beste Klinik aufwciscn kann, Operations-
mal einbegriffen . Ein leichtverwundeter, blutjunger Leut¬
nant. das Eiserne Kreuz auf der Brust , brachte unS zu vier
feanzösischen Offizieren , die mit ihren Beinschüssen ihre Ge»
Eigenschaft entschuldigen zu müssen glaubten und um —
Leitungen flehten. Einer von ihnen sprach etwas Deutsch,
war entsetzt, daß fast ganz Belgien in unseren Händen ist
Und die Russen, statt in Berlin , bei Suwalki Und Lodz her-
^Mfechten. Die Zeituiigen bekamen die Capitaines nicht,
hasür aber erneut die Versicherung — dem Leutnant hatten
ne es nicht recht glauben wollen —, daß man in Deutschland
verwundete und Gefangene nicht mißhandelt ! Sie atmeten
achtbar auf : die blödesten Lügen haben selbst diese
"intellektuellen" Köpfe verwirrt.

Nach 28 Stunden Reise — die Endstrecke in einem
^agen mit Dragonerpferden — langten wir in einem
" ^Meler Vorort an. Mein Riese stieß die gierige Bande
h°n Ansichtskarten-, Zigarren - und Tranbenhändlern (eit*
imrker „commerce " mit den „feindlichen" Truppen hat sich
?nfgetan) etwas unsanft beiseite. Er erstürmte eine Tram¬
bahn, hatte es eilig, sein gesundes, schönes flandrisches Weib-
msn wiederzusehen und vor Liebe aufzuffeffen . Ich schlug
Aich bald in die scharenweise lustwandelnde Menge auf dem
Boulevard Anspach, wo die Feldgrauen gemütlich prome-
chersn und alles tiefsten Frieden atmet . Nur die hin und
wieder vorübersausenden Mcldeautos gemahnen daran , daß
^ ein Frieden im Krieg ist. Zuweilen lächelt ein Brüsseler
'Attisch hinter einem korpulenten Landstürmer oder flüstert
hM nutzerer etwas von „tote oarree ". Aber dreht sich der
y?udstürmer herum , dann verwandelt sich alles in promp¬
te Höflichkeit. Die Preußen , Sachsen, Bayern ziehen auch
? ungezwungen durch die Straßen , als wäre das immer so
ffwesen, Und Brüssel hat sich der unwiderstehlichsten Mach»
unterworfen, der Macht der Gewohnheit

halten. Ciganowitsch erklärte jedoch, er habe selbst keine
Mittel , um Browningpistolen anznschaffen; er werde sie des¬
halb an Major Tankosicz  weisen . Inzwischen hatten
Princip und Gabrinowics auch Grabez  für ihr Vorhaben
gewonnen. Grabez sei zu Tankosicz gegangen, welcher ihn
gefragt habe, ob er entschlossen sei, den Anschlag auszuführen,
worauf sie Ciganowitsch und Princip im Schießen unter¬
richtete. Vor der Reise nach Bosnien habe ihnen Ciganowitsch
sechs Bomben und Zyankali gegeben. Bei dem Abschied habe
er Princip ein Schreiben an den serbischen Major Popovin
in Schabaz übergeben. Von diesem sei er empfangen und
sodann mit falscher Legitimation auf der Bahn nach Sosnitza
befördert worden. Hier habe sie der Hauptmann P r o a n o -
wie empfangen und sie dem serbischen Aufseher Gribic zur
Beförderung über die bosnische Grenze übergeben. In Tuela
kam GaSrinowics mit Princip und Grabez zusammen und
fuhr mit ihnen nach Serajewo . Dort habe Daniloilic alle
Sittentäter zusammen gebracht  und Waffen und
Zyankali unter sie verteilt . Der Angeklagte gestand zu, daß
er gegen das Auto des Thronfolgers eine Bombe geworfen
habe in der Llbsicht, diesen zu töten. Er gab an, daß er im
April durch den Direktor der Druckerei, Ctovzin-Dacic, dem
serbischen Kronprinzen Alexander  vorgestellt
worden sei, der mit ihm gesprochen habe. Den Inhalt des
Gesprächs wollte jedoch der Angeklagte nicht verraten.

Deutsches Bdeff *.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Vorgestern ist in Berlin

der Wirk! ©e'b Oberfinanzvat und Präsident der General-
Lottene-Di-.ektion Dr . Felix Le Wald an einem . 5?erzschlag
verschieden. Er war der Bruder des Ministerialdirektor*,
Lewald vom Reichsamt des Innern.

* Graf Revcirtlow 4. Wirtlicher Geh. Rat Graf Kurt
v. Reventlow,  Mitglied des Herrenhauses , ist vorgestern
nachmittag gestorben.

* Die Vorlesungen der Universität Berlin beginnen für
die juristische Fakultät am 26. d. M.; in der theologischen,
medizinischen und philosophischen Fakullät wird die Mehr¬
zahl der Vorlesungen in der letzten Oktoberwochewieder aus¬
genommen.

* Erfreuliche Einigung für die Stabtverordnetenwahlen
in Breslau . Die von dem stellvertretenden Vorsteher der
Breslauer Stadtverordnetenversammlung , Justizrat Peucker,
in der „SchlesischenZeitung " gegebene Anregung, angesichts
des großen Kampfes, den unser Volk nach außen zu bestehen
hat, bei den im November bevorstehenden Stadtverordneten¬
wahlen in Breslau jeden Parteikampf zu vermeiden, hat bei
allen Parteien der Stadtverordnetenversammlung Zu¬
stimmung gefunden. Es sind zwischen ihnen Verhand¬
lungen im Gange, die, wie Justizrat Peucker auch vor¬
geschlagen hat, daraus hinzielen, daß jeder Partei
die bisherige Zahl von Sitzen  in der
Versammlung un-crnyefochten zu-gesianden werde. Am Mon¬
tag beschäftigte sich auch die Versammlung des sozial-
d e m o kr a t i s che n V e r e t n s mit der Angelegenheit. Zur
Begründung des EimgimgSvorschlags wurde, der „Volks¬
wacht" zufolge, vom Vorstand ausgeführt , daß Tausende von
Wählern sich im Feld befänden, und daß die daheim Gebliebe¬
nen Kraft und Geld zur Milderung dringender R o t verwen¬
den sollten. Die Versammlung beschloß darauf einstimmig,
der Vereinbarung  mit den anderen Parteien zuzu¬
stimmen.

LC Der Landesverband der bayerischen Ackerbanverckne
veröffentlicht einen Anffnf , in dem zum Anlmu von Weizen
in größerem Matze geraten wird, Hetzer Streifen und Acker,
der zu Weizen geeignet sei. muhe auch eingebaut werden. Die
Roggensaat sei wohl größtenteils vollendet. Weizen könne aber
in den meisten Landesteilen Bayerns noch..den ganzen Ok¬
tober  über fa auch noch im Novernber mit Aussicht auf Er¬
folg gebaut werden. Fämer wird geraten, genügend Sommer¬
weizen bewährter Sorten bis nach der Frubiahrssaat zuruck-
zuhalten , damit kein Scmtgutmangel entsteht und mich die
Landwirte die bisher Sommerweizen nicht bauten «Laatgut
ck halten können. Die Pflicht der kxryemschenLandwirte sei es,
mit für das nötige Brotkorn zu sovgen.

Heer und Klotte.
Personal -Bcrändcrungcn . Dubais de Suchet,  Ober-

leut d. R. des Hus.-Regts . Nr. . 15. (Wiesbaden) , zum Rtttm
befördert * Frhr . v Schlernrtz.  Mai «: a . D-. zuletzt
Lxniptm. und Komp-Chef im Jnf -Regt Nr. 87, als Biasor
mit einem Hrtent vom 5. September 1914 in diesem Regiment
wieder angestellt. * G örin  g . .Hauptm a , D.. zuletzt in der
Schutztrnppe für Deutsch-Ostainka . letzt nn Ersatz-Aat . des
Jnf -Regts Nr. 87. für die Dauer des mobilen Verhältnisses
unter Stellung zur Disp . zur Dienstleistung in einer etats-
mätzrgen Stelle des Kommandos der Schutztrnppe rm Reichs-
kolonialamt komnrandiert.

Die alte Hauptstadt BrabanllS , die spanische, reichsdeut-
sche und österreichischeGarnisonen kannte, wird die neueste
deutsche in keiner bösen Erinnerung behalten . Offiziere und
Soldaten sitzen in Restaurants und Cafes dicht bei den Ein¬
heimischen, gehen wie diese um die neunte Abendstunde solid
in die Klappe. VoN freundschaftlichem Verhältnis kann
nicht die Rede sein, doch hatten wir uns die geheime Erbitte¬
rung schlimmer vorgestellt. Besonders seit der in geist»
reichelnder Obstruktion nach Popularität strebende Bürger¬
meister Max von Gouverneur Feldmarschall v. d. Goltz ohne
viel Witze nach einer preußischen Festung abgeschobenwurde,
geht alles in der Stadtverwaltung wie am Schnürchen.
Schöffen und Polizei verhindern neugierige Ansammlungen.
So entwickeln sich die deutschen Regierungsbetriebe ruhig,
verkaufen rheinische Postbeamten im Zentralpostamt uner¬
müdlich die vorläufig für Philatelisten wertvollsten, mit Cen¬
times -Wertungen überdrncktcn Germania -Briefmarken und
verteilen in einem schnell zu Ausdehnung gelangten
Poste restante -®teuft die Korrespondenz der Brüsseler aus
einigen Provinzstädten oder aus Deutschland die Briefe
würden ihnen in die Wohnung zugestellt werden, doch wollen
die belgischen Briefträger vorläufig nicht unter deutscher
Direktion arbeiten . Auch die Bahnen beginnen mit beschei¬
denem Verkehr. Unseren Militärs und Beamten mißfällt
das Brüsseler Leben durchaus nicht.

Wie ernst die Zeiten sind, die Stadt hat ihren heiteren
Charakter bewahrt . Die Herren spielen die gewohnte Par¬
tie Karten oder Billard , die Damen zeigen in geschlitzten
JuponS luftige Seidenstrümpfe . Mögen die Modistinnen
auch nur schwarz-weiße Halbtrauerhüte (allenfalls mit etwas
Grün , Farbe der Hoffnung) anempfehlen — Kleinparis legt
die grelleren Farben uiigern ab. Und die vielen Dämchen.,
naiv Und galant , zeigen sich noch stolz-verlegen, wenn ein
schneidiger Fähnrich, mit dem sie frühstücken durften , sie be¬
gönnernd aus dem abdampjenden Auto begrüßt.

KuZlanÄ.

Der neue KardinalstaatSsekrctär. W. T.-B . Rom,
13. Okt. (Nichtamtlich.) Kardinal Pietro Ca spart  ward«
zum Staatssekretär beim Heiligen Stuhl ernannt.

Bm  Stadt mb  Land.
wLssbadSner Nachrichten«.

Das Eiserne Kreuz.
Das Eiserne Kreuz wurde verliehen : dem Sohn des stell¬

vertretenden kommandierenden Generals dos 18. Ihrnreekorps,
Oberstleutnant Freiherrn v. G a l l, der bis zum Kriegsaus¬
bruch dem Infanterie -Regiment Nr . 68 angehürte, und zwar
das Eiserne Kreuz erster Klasse. Es wurde ihm diese Aws-
zeichnnng für eine kühne Erkundung und hervorragende Füh¬
rung der ihm unterstellten Truppe zuteil ; dem Leutnant der
Reserve im Füsilier -Regiment 86 Dr . H o r n y, WteUnngB-
vorsteher der Landivirtschaftskammer für den Regiernngsbe-
zirk Wiesbaden ; dem Hanptmann bei dem Stab des Pionier-
ReglwentS 25 Schaefer,  Schwiegersohn des Geheimen
Samtätsoats Dr . Emil Pfeiffer in Wiesbaden ; dem prakti¬
schen Arzt Dr . Habicht  in Wehen, zurzeit BataillonSarzt in
der bayerischen Armee ; dem Leutnant der Reserve KaÄ
Siebel  aus Wiesbaden ; dem Leutnant der Landwehr Wil¬
helm Lehr  ans Höchsta. M.; dem Leutnant der Reserve
Hermann Nebgen  aus Sindlingen ; dem Leutnant der
Reserve Dr . L. H o f f m a n n, « ohn des Rentners Hoffmann
in Wiesbaden ; dem Hanptmann Alexander v. Holwede
vom Füsilier -Regiment 80 (Hanptmann H., der, wie sein Bru¬
der, Oberleutnant v. Holwede, bereits vor Wochen das Eiserne
Kreuz 2. Klasse erhalten hat, erhielt jetzt auch das 1. Klasse);
dem Generalleutnant v. Mey ans Wiesbaden (2. und 1.
Klasse); betn Gefreiten Fritz Hilb  aus Nnbesheim; dem
Kompagniefeldwobel im Infanterie -Regiment 136 E. H ie s
aus Langonschwalbach; dem Leutnant im 2. Rhein. Pionier¬
bataillon 27 Birkenbiehl,  Sohn des Lehrers Birkenbiehl
in Biebrich a . Rh.; dem Gefreiten Karl Schleicher  aus
Nordenstadt; dem Leutnant der Reserve Lüdicke,  Prorurist
der Steingutfabrik Staffelndem Feldwebel im Regiment 86
Potlizeisergeant A. Rudorf  aus Biebrich a. Rh.; dem ft*
freiten Woitscheg  aus Ems ; dem Hanptmann nn 60.
Reserve-Regiment Albert Michel aus Niederlahnstern; dem
Oberarzt der Reserve Dr . P e s c a t o r e aus Ems und dem
Chauffeur Karl B ö h ttijt  r aus Ems ; bem Leutuam ber
Nefevve im Füstlier -Negimen-t 80 Bruno Wecks , ^ zurzeit
Kompagniesührer, und dessen Bruder , dem Ilnterofftzier im
53. Regiment Erich Wecks , aus Wiesbaden ; dem Letutnant
in ' der Leibkompagnie -des Jnfa -wterie-RegimentS 168 Fr.
Schlombach.

Arlegsabende und ttriegsvortrSge.
Daß die von dem hiesigen „Volksbildungsverein

ins Leben gerufenen Kriegsabende  eine Einrichtung
sind, der diie Bevölkerung Geschmack abgewinnt , hat sich jetzt
dreimal gLAeigt. Auch am nächsten Sonntagabend findet
wieder ein Kriegsabend — der vierte — statt , über den uns
folgendes mitgeteilt wird : _  .

„Der am kommenden Son 'nöaH, abenbs 8 Uhr, rm (sühu
bet „Tri-rngesellschaft", Schwalbacher Straße 8, ftottfirfbenb-e
Kriegsabend  des „VolksLildungsvereins" wird durch eine
Ansprache des Herrn Prof . W e i n t r a u d emgeleitet werden;
ihr folgt ein fachlich-volkstümlicher Vortrag von Dr . B. Herle
„über die Verso-rgung unserer Verwundeten". Neben einem
Rückblick auf die Entwicklung der Kriegschirurgie, ans die
Leistungen der Wissenschaft zur Erzielung eines fieberlosen
Wundverianfs und der Darstellung des Wegs, welö̂ n der
VetMuubete dom Schlachtfelb öts ZU ben Teil -Reserve-
lazaretten zurücklegt, wenden Röntgen-Lichtibilder von einge-
heilten Kugeln und Gvanatsplittrn gezeigt werden. Es fol¬
gen sodann Lichtbilder von Aufnahmen des Kriegsichauplatzes
ans dem Besitz eines Fliegerlentnants , welcher hier Genesung
gefunden hat niid wiä >er cm die Front gegangen ist; femier
gesaiigliche Darbietungen , und als packender Ausklcmg: Vor¬
träge von eigenen Kriegsgedichten durch Rudolf Presoer,
welcher in dankenswertester Weise, feine hiesige Knr ^unter¬
brechend, sich der guten Sache zur Verfiigung stellte.

Auch in kleineren Orten kann sich die Bevölkerung wah¬
rend des Kriegs regelmäßig an bestimmten Abenden bei ge-
selligen VeranstaltuniFe-n sammeln, ble bent Chararter pet Zeit
Rechnung tragen . Wbzx.  ein nachahmenswertes Beispiel iorw
uns unter dein 12. Oktober aus C aub berichtet. Der Bericht,

Dauert die Besetzung so unverändert noch eine Reihe
von Wochen, wird der Geschäftsgang wieder ,ns gute Ge¬
leise kommen. Auf dem Zentralzollamt , ivo ich in früheren
Jahren viele Stunden verloren , und wo sich bie letzte bel¬
gische Staatsverwaltung ohne Kontrolle bescheiden fort.-
erhielt , wickelten sich alle bNreautratisch exakt beibehaltenen
Formalitäten mit erffeulichem Eifer ab, als ich nach ernrgen
am 1. August von Paris expedierten Gepäckstücken suchte.
Selbst die kleine Abgabe nach Alteisengewicht auf bie gute
Schreibmaschine würbe gestrichen. . In einiger Zeit dürsten
noch viele Deutsche in Belgien zurückgelasseneGüter , bie sie
verloren glauben (so ein Dresdener Klavier ) hier in den
Zollhallen wiederfinden, zumal wenn sie nachforschen, ehe der
Auslandsverkehr unter deutscher Leitung wieder Berge von
Waren auffährt.

Aus der Umgebung koinint täglich schon ausgiebiger
Proviant ; es ist unwahr , daß Brüssel Nahrungsmangel be¬
vorsteht. Fast alle Geschäfte (ausgenommen Banken) sind
geöffnet, versorgen auch gern das deutsche Militär mit Leder-
Utensilien, Decken ustv. Bleibt Belgien in deutscher Hand,
bis in manchen Kreisen der von der Lügenkampagne geschürte
Haß eingeschläfert ist, werden auch die deutschen Geschäfts¬
leute hier wieder Weiterarbeiten können.

Die Giftpreffe ist unterdrückt ; man liest schon ver¬
trauensvoller die kurzen Veröffentlichungen des deutschen
Gouvernements und diskutiert mit den erlaubten kleinen
Zeitungen die Frage , ob es jetzt nicht doch besser wäre, Fran¬
zosen und Engländer den Kampf allein fortsetzen zu lassen,
billigt sogar „unter den Umständen" das deutsche Verbot,
dem an die jungen Belgier gerichteten Appell and Antwerpen
Folge zu leisten. Das letzte Echo von dort ist verstummt. . . .
Und als ich ans dem Boulevard Anspach ftoh meinem ^oft-
preußischen Riesen wieder begegne, scheint nur seine Länge
Staunen zu erregen, nicht, daß sein flandrisches Weibchen so
vertrauensvoll an seinem Arm hängt ! Karl Lahm.



Sette 4 ._ Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt.
auf den wir besonders unsere Kleinstädte und großen Vorort¬
gemeinden aufmerksam machen, lautet:

„Gestern haben wir den 9. Kriegsvortrag  gehabt.
Diese prachtvolle Einrichtung , die gleich an einem der ersten
Kriegssonntags hier ins Leben trat und allsonntäglich fast die
ganze Gememde in der Turnhalle vereinigt , hat sich als
äußerst segensreich erwiesen, so daß ihre Einführung an allen
kleinsrein Orten zu wünschen wäre . Wir reden einfach,
sachlich - volkstümlich-  so daß vor allem die vielen
Frauen,  die der Aufklärung und der Aufrichtung bedürfen,
etwas aus den Abenden mit heimnehmcn. Wer die „Ursachen
und die Veranlassung zum Krieg", „Aufmarsch umd Aussich¬
ten", die „Neutralen ", „Rückblick und Ausblick" (nach Bedarf
wiederholt), sprach Pfarrer Kopsermann, über das „Rote
Kreuz" uud „alte und neue Kriegslieder Dr . Hofmann , über
„Rußland " Grubenbesitzer v. Maröes . Die Notwendigkeit,
falsche Ansichten zu berichtigen , der Mutlosig¬
keit  v or  z u b e u Ken , zur Geduld zu mahnen , die
Liebestätigkeit anzufeuern und den vaterlän¬
dischen Sinn  wachzuhalten , wird immer wieder hervor-
treten . Der Stoff also niemals ausgehen . So sollten sich
doch recht viele daran machen, diese völkische Arbeit in die Hand
zu nehmen, die mit den einfachsten Mitteln zu lösen ist (aus
dem Lande z. B. wird es oft ein gutes Vorlesen aus Zeitungen
und dergleichen tun !), deren Mühe sich aber reichlich durch den
Erfolg lohnt. Daß >dabei hier ohne Erhebung einer besonde¬
ren Kollekte 37 M. fürs Rote Kreuz, 62 M. fiir die Ostmarken,
25 M. für den Winterschutz unserer im Osten stehenden Sol¬
daten zusammenkamen , ist ein kleiner Nebenerfolg, der unS
auch Freude gemacht hat."

So läßt sich cnrch im Krieg gute deutsche Kulturarbeit trei¬
ben. Eins mache man sich aber ein- für allemal zum Grund¬
satz: die Vorträge müssen kurz sein ; länger wie eine halbe
Stunde darf J-cirser dauern . Und gut wird es fein, wenn die
Redner frei reden, nicht ablesen. Was über eine halbe
Stunde hinausgeredet wird, ist, wenn es sich nicht um ein sel¬
ten anregendes Thema und um einen selten guten Redner
handelt, völlig zwecklose Arbeit. Dann möglichst kurze Pausen!
Das Publikum darf nie das Gefühl haben, als werde mühsam
nach der Fortsetzung gesucht. Sehr zu enrpsehlen ist es, gute
Sänger — einzeln oder in Vereinen — zur Mitwirkung her-
anMiziehen, wie es auch der „Volksbildungsverein" tut . Man
glaubt nicht, wie gern das Volk singen hört. Aber auch hter
darf nicht des Guten zu viel geschehen. Die stärkste Wirkung
haben wir immer bei uns selbst und anderen festgestellt, wenn
gute alte Volkslieder (wirkliche Volkslieder!) vorge¬
tragen wurden . Gute Musikanten werden die Kriegsabende
ebenfalls frisch und volkstümlich gestalten Helsen.

von der Rinderbewahranstalt.
Der Vor st and der Kinderbewahr an  st alt  hat,

von der Ansicht ausgehend, daß man in diesem Jahre alle ver¬
fügbaren Mittel für die Kriegsteilnehmer , ihre Angehörigen
und andere durch den Krieg Geschädigte verwenden müsse, daß
alle sonstigen Wohlfahrtsoeranstaltungen zurückzutreten
hätten , um die Sammlungen für die derzeitige Hauptaufgabe
nicht zu stören, beschlossen, jetzt keinen Aufruf zur Beisteu>er
von Mitteln zur Weihnachtsbescherung der Anstaltspfleglinge
zu erlassen. Gefeiert soll ja das Christfest werden, aber in
ernster und einfachster Weise, so daß auch den Kindern die Be¬
deutung der Zeit zum Bewußtsein kommt. Eine Freude
könnte ihnen jedoch ohne Geldopfer bereitet werden, wenn
wohlhabende Familien die von ihren herangewachsenen Kin¬
dern früher benutzten Unterhaltungsbücher und
Spielsachen  der Anstalt schenkten. Vielleicht machen auch
die Herren Direktoren der höheren Lehranstalten die Schüler
auf diese Gelegenheit, Gutes zu tun , aufmerksam.

Wiesbadener Lazarette.
Der 22. Nachtrag der Verwundetenliste der Auskunfts¬

stelle der „Loge Plato " über im Feld stehende naffauischen
Soldaten weist die folgenden Namen aus : Gefreiteir der Land¬
wehr Blerchrodt (Wiesbaden), Res.-Rcgt. 80; Wehrmann Karl
Braun (Höchst), Landw.-Ers . 80; Wehrmann Georg Breithecker
(Weilburg), Res.-Rcgt. 80; Joseph Droste (Obersalwei ), Land-
wehr-Ers. 80; Gefreiter Gernert (München), Bayer . J -nf.-
Rogt. 8 ; Gortz (aus dem Elsaß), Res.-Regt. 80; Philipp Haas
(Laufenselden), Landw.-Ers. 80; Wehrmann Julius Harten¬
fels (Zorn ), Lcmdw.-Regt. 80; Ludwig Hinpoth (Neuwied),
Ers .-Bat . 80; Wehrmann August vom Hose (Lüdenscheid),
Landw.-Regt. 80; Hauptmann Hofrichter, Fnf .-Rogt. 39;
Wehrmann Peter Kaster (Winkel), Landw.-Regt. 80; Kctten-
bach (Kettenbach), Jnf .-Regt. 80; Wehrmann Klein (Schier¬
stein), Lcmdw.-Regt. 80; Major Max v. Leisner (Frankfurt
a. M.), Res.-Regt. 80; Wilhelm Martin , Füs.-Regt. 30,
1. Komp.; Maurer (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 80; Karl
Plümacher (Solingen ), Landw.-Regt. 80; Wehrmann Reiffen-
bevger (Bierstadt ), Landw.-Regt. 80; Reppert (Wiesbaden),
Jnf .-Regt. 80; Ritterseld (Königsberg), Garde zu Fuß ; Reser¬
vist Adam Sauer (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 80; Stephan Szoser
(Rambach), Landw.-Regt. 80; Otto Schäfer (Frankfurt a. M.),
Rekr.-Dep.-Landw.-Ers. 80; Karl Schäfer, Füs.-Regt. 80,
1. Komp.; Wehrmann August Scheidt (Mittlar ), Landw.-Regt.
80; Wehrmann Kcmrad Schmidt (Frankfurt a, M.), Landw.-
Regt. 80; Schön (Wiesbaden), Jnf .-Regt. 170; Karl Standhaft,
Res.-Rekft. 80, 4. Komp.; Gustav Stauch (Sossenheim), Lcmdw.- „
Erst 80; Richard Woytowski (Wiesbaden), Füs.-Regt. 40;
Oberleutnant v. Winterfeld (Königsberg), Garde-Rvgt. zu Fuß.
— Wir werden um folgende Richtigstellung ersucht:
In der Morgen-Ausgabe vom Mittwoch heißt es Füsilier
Eckhardt (Wiesbaden), es muß jedoch Einj . - Freiw.
Eckhardt, Jnf .-Regt. 80, heißen.

Die „ Tagblatt " -Samnilungen.
Für das Rote Kreuz sind ferner eingegangen : P . u. I.

Gieling 20 M., Frau I . M. 10 M., Zahnarzt Becher weitere
50 M., Genera-loberarzt Rohlfing 20 M., N. N. 3 M., H. F . 6 M.,
80 Pf ., W. A. Oestrich 2 M„ Sammelbüchse Kaufhaus M.
Schneider, 3. Gabe, 18 M„ Kassenvorsteher a. D . Dortrecht,
2. Gabe, 10 M., von den Beamten und Kassenboten der Zen-
tral -Jnkasso-stelle Wiesbaden für „Viktoria" zu Berlin,
Friedvichstr. 86, 1, 5 M., Iran B. I . 10 M., Leutnant a. D.
Scriba . 3. Gabe, 50 M., Generalagent Schuster, Oktober-Rate,
20 M. Bis jetzt gingen im ganzen 17 447 M. 23 Pf . ein.

Für die Ostpreußen gingen weiter ein : Frl . Rosenseld
20 M„ L. Z. 20 M., H. Fritz 20 M., Frau Schlad-Westenberger
20 M-, N. N. 80 Pf ., Rechnungsrat Grimm 20 M., Frau Gene¬
ralmajor Eden 20 M., R. H. H. 6 M„ Dr . B. 20 M„ von den
Beamten und Kassenboten der Zentral -Jnkassostelle Wiesbaden
für „Viktoria " zu Berlin , Friedrichstr. 36, 1, 20 M., Frau
Fustizrat Romeitz 80 M., A. M. B. 50 M. Bisher sind im gan-
>en 16 266 M. 16 Pf . eingegangem

Für die Nationalstiftung für die Hinterbliebenen der im
Llld Geiallenen ainaen ferner ein : Ing . Hasenolever 5 M»

_MresvaSerrer Dagvlarr«
Frau B. I . 20 M., Frau K. R. 2 M. Bisher im ganzen
1669 M. 68 Pf.

Für die Elsässer gingen ferner ein : Sanitätsrat Dr.
Ranrdohr 20 M., Hauptmann a. D. Gierlichs 80 M., Frau
Jonas Hirsch 5 M„ N. N. 50 Pf ., Palizeirat Westphal 10 M„
Fr . E. Qautz 10 M., Dr . Herbert 20 M., Frau B. I . 10 M.,
M. F. 25 M„ L. H. 3 M„ bisher im ganzen 1983 M. 60 Pf.

Als Liebesgaben für unsere im Feld stehenden Truppen
gingen ein : Professor M. 30 M., bisher im ganzen 110 M.

Für Kriegshcimarbeit gingen ein : Professor M. 30 M.,
Kasse Spielkränzchen 22 M., bisher im ganzen 977 M. 80 Pf.

Oie Liebesgabenkästchen unserer Gastwirte.
Bekanntlich hat der „Gastwirteverein Wiesbaden uud Um¬

gegend" als erster Verein S a m m el ka st e n für das Rote
Kreuz bei seinen Mitgliedern ausgestellt. Diese Maßnahme
hat nicht .enttäuscht, was daraus hervorgeht, daß die erste
Entleerung den ansehnlichen Betrag von 1185 M. 97 Pst er¬
brachte, während die zweite  ein Resultat von 1493 M. 18 Pf.
hatte. Der Verein konnte also dem Roten Kreuz  die
Minime von zusammen 2679 M. 16 Pf . überweisen. Es ist
aufrichtig zn wünschen, daß die Bemühungen des genannten
Vereins auch für die Folge entsprechend gewürdigt werden
und weiter gute Früchte tragen . Als kennzeichnend muß bei
den Entleerungen der Sammelkästen der zutage getretene Um¬
stand hervorgehoben werden, daß gerade in denjenigen
Lokalen, in welchen man dem dort verkehrenden Publikum
entsprechend hohe Beträge erwarten durfte , gerade das Gegen¬
teil festzustellen war . So wurde beispielslveise aus drei Küsten,
die in der größten städtischen Wirtschaft ausgestellt sind, der
lächerliche Betrag von 1 M. 60 Pf . entleert , während in aus¬
gesprochenen B i e r w i r t s cha f t e n Beträge von 23 M.,
37 M. und 49 M. aus einem Kasten entnommen werden
konnten. Der Einwendung, daß das in Lokalen ersten
Ranges verkehrende Publikum wo anders gebe, ist die Tatsache
gegenüberzustellen, daß auch die hier in Frage kommenden
Geber der Lokale zioeiten und dritten Ranges in großer Zahl
und mit verhältnismäßig recht ansehnlichen Beträgen in den
Gabenverzeichniffen des Roten Kreuzes wiederholt erschienen
sind.

Als erfreulich verdient hervorgehoben zu werden, daß die
Gewinne aus Unterhaltungs spielen  in vielen
Lokalen den aufgestellten Sammelkosten einverleibt werden.
Wo diese Sitte noch nicht eingesührt ist, empfiehlt der „Gast-
wirteverein " dies angelegentlichst; er stellt in dieser Beziehung
die Stammtisch- und Skatgesellschaft im „Hotel Prinz
Heinrich" als leuchtendes Beispiel hin ! Hier wurde bei der
letzten Entleerung der Betrag von rund 60 M. festgestellt.
Jedenfalls bedarf es nur dieser Anregung, um auch alle an¬
deren Spielgesellschaften von dem guten Zweck, aber auch von
der Notwendigkeit, im gleicher Weise Liebesgaben zu sammeln,
zu überzeugen.

— Eine Übung der freiwilligen Sanitätskolonnc . Am
letzten Sonntag veranstalteten , wie bereits kurz mitgeteilt,
etwa 180 Mitglieder der freiwilligen Sanitäts-
kolonne Wiesbaden  eine kriegsmäßige Übung
im „Rabengrnnd ". Die gestellte Aufgabe, die der Kolonnen-
führer -Stellvertreter Vogt  erklärte , wurde von den Sani¬
tätsmannschaften in mustergültiger Weise gelüst. Etwa 60
Verwundete, welche die Jugendwehr unter der Leitung der
Heroen Bauer und Dr . Schmidt  markierte , lagen auf
dem schwierigen Gelände unter Büschen und Hecken zerstreut,
sie wurden aufgesuchl und verbunden. Teils gestützt, teils auf
Tragbahren , wurden sie in das „Feldlazarett " gebracht, das
schnell unter Leitung des Zugführers Herzog  aufgebaut
worden war. Herr Dr . Gräfe  prüfte die angelegten Ver¬
bände eingehend und sprach sich sehr lobend darüber aus . Auch
für das leibliche Wohl der „Verlmnideten" und „Gesunden"
war gesorgt. In mächtigen Kesseln brodelte bald ein duften¬
der Kaffee, der die erstarrten Glieder zu neuem Leben er¬
weckte. Gegen Abend traten noch 16 Sanitätshunde  in
Tätigkeit , die Hervorragendes leisteten. In allen Fällen
stöberten sie die Verwundeten, die versteckt worden, auf dem
oft schwierigen Gelände auf , Verwundete, die ohne Hilfe der
Sanftätshunde sicher liegen geblieben wären . Die Ausbildung
der Hunde findet bekanntlich unter Leitung des Herrn Arndt
statt. Der Vorsitzende der Sanitätskolonne , Städtrat Kapitän¬
leutnant a . D. Klett,  sowie der Herr Polizeipräsi¬
dent  wohnten der Übung bei und sprachen sich sehr lobend
über den Verlauf aus.

— Pakete, über die keine Auskunft möglich ist. Bei der
Etappenkommandantur  2 in Frankfurt a. M. -messen
fortgesetzt Rückfragen  wegen Verbleib abgesandter
Pakete  an Truppen im Feld ein. Die Kommandcmtur ist
nicht in der Lage, alle Arftagen einzeln zu beantworten und
teilt mit, daß sämtliche Pakete spätestens 24 Stunden nach
Auflieferung ordnungsgemäß verpackt an die Nächstliegende
Etappe per Eilfr acht befördert werden. Über die Art der
Weiterbeförderung an die Truppen und die Ausgabe der
Pakete an die einzelnen Empfänger kann von hier keine Aus¬
kunft gegeben werden- Es wird daher gebeten, von derartigen
Anfragen absehen zu wollen.
vorberichte Uber K» nft , vorträae verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Am Donnerstag kommt das
vieraktige Volkslustspiel „Der Scküagbaum" von Heinrich Lee,
dessen Sckxruspiel„Grüne Ostern" vor einiger Zeit mit großem
Erfolg aegeben wurde, zur Auffübrnng. In den Hauptrollen
sind die"Damen Eichelsheim, Engelmann, FaveSca a G.. Koller,
Reimers und Schröder-Kaminsky sowie die Herren Albert,
Andriano Deusten. Ehrens . Herrmann . Jakoby, Kober. Lehr-
mann Rod-ius und Schneeweiß beschäftigt. Die Regie führt
Herr Legal — Die nächste Aufführung der neu einstudierten
volkstümlichen Over „Der Trompeter von Säckingen" findet
am Dienstag statt . — Eingetretener Hindernisse wegen findet
am Samstag anstatt „Cavalleria rnsticana", „Aufforderung
zum Tanz " und „Versiegelt" eine Wiederholung des Volkslust-
spiels „Der Schlagbaum" zu Schausvielpreisen statt (Abonne¬
ment v ) Die für den 17 d. M . bereits gelösten Karten be¬
halten für diesen Tag ihre Gültigkeit: der Preisunterschied
wird an der Kasse zurückgezahlt.

* Sinfomekonzcrtc der Königlichen Kapelle. Das erste
diesiährige Konzert findet unter Leitung des Königlichen
Kapellmeisters Professor Mannstaedt und unter Mitlvirkung
des Königlichen Opernsängers Harry de Garmo (Bariton ) am
Sonntag statt. Abonnements-Anmeldungen zu den 6 Kon¬
zerten weichen noch täglich entgegengenommen.

Mrs dem Landkreis Wiesbaden.
Wc. Biebrich, 14. Oft . Der Kleinkinderschul-

verein  uns der Fröbelsche Kindergarten nehmen ihre Tätig¬
keit morgen Donnerstag wieder auf . — Der Erfrischungs¬
station  auf Bahnhof Biebrich-West sind Liebesgaben
auch weiterhin dringend erwünscht. — Liebesgaben fiir das
Pionier -Regiment 25 sind recht zahlreich eingegangen. Dieser
Tazre gehen dieselben an die Front ab.

Donnerstag , 13 . Oktober 1914 ._ Kr. 481 . _
§8 Erbcnheim, 14. Oft . Ein über alle Erwartungen

besuchtes Konzert  hat am Sonntagabend auf Beranlayu-»
der biesigen Freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Krê S
und der Kapellen der Pionier -Eriätz-Bataillonc Nr. 25 und o
unter Leitung ihrer Obermusikmeister Eisold  und SBj 1 ‘zum Besten der Kriegsfürsorge Erbenheim und des Ron
Kreuzes im Saalbau „Zum Löwen" (Witwe Roos) statt^funden. Lehrer Hartmanns henn  wies mit kernE
Worten aus die Bedeutung des Roten Kreuzes und der WMtätigkeitsvoreine hin. Der Männergesangvecein „EinftE
(Dirigent Lehrer Ernst Wintermeyer)  hatte sich
eigens für die ernste Zeit gewählten Liedern in den Dienst o»
guten Sache gestellt. Ebenso der Konzertsänger Krapp
Kölner Junge uud jetzt Landwehrgefteiter bei den 25.
nieren ). Als Meister auf der Posaune entpuppte sich Vst,
Kammermusiker H a n d t ke von der Hofkapellc ln Darmstao».
Mit Einlagen erfreuten ferner Frau Obermusilmeistec W >' ,c
mit einigen Sopransoli und Herr Bartels  von den 30
nieren mit Soli für engl. Horn ^ Den Glanzpunkt
Abends bildete unstreitig das zum L-chluß zum Vortrag,
brachte Musikwerk „Erinnerungen an die ruhmreichen Krcb
jahce 1870/71" von den vereinigten Kapellen. So wie der
such, war auch die Einnahme eine gute. Nach Abzug der „em
standenen Kosten können über 200 M au die beiden Wohltätig
keitsvereine abgeführt werden. — Gestern erhielt Herr
Helm ©t02.gr, Paviar - und Zigarrenhändler . einen F e >o
postbrief.  welcher eine seiner leeren Zigarrcntüten em
hielt, mit der Aufschrift: „Gefunden in Feindesland
1 10 1914 von W. Feix. Feldwebel usw. Beste Reim" -
Herzlichen Gruß , sonst wohl!" Stüger hat die Tüte sofort w
Zigarren geftillt und dem Absender zurückg.eschickt. ■—, -v' ,
verstarb im Alter von 73 Fahren Hmr Ferdinand Kill « » '
Veteran der Feldzüge von 1866. 1870/71.

Hacfoürtrffanfen u. -^ ornnzen.
ö. Mainz , 14 Oft 98 an ge bliche Franktireursdie seit mehreren Wochen im hiesigen Provinzial -Arestdast

untergebracht waren darunter auch eine Anzahl Buben, iamst
lrch aus Belgien,  tvurden gestern mittag um 12 llbr l'°,l
der Kaiserst»atze aus in drei Straßenbahnwagen untergebmw
und nach dem Hauvtbahrchof gebracht. Boi, dort erfolgte "st
Rücktransport  nach der Heimat Die Untersuchung v".
nicht ergeben, daß die Betreffenden sich an den Überfällen am
delitsche Soldaten beteiligt batten . . M

m. Bingen. 13. Oft . An seinen auf dem Schlachtfelde os,
littenen Verletzungen ist im Kriegs-lazarrtt zu Dtetz dar we>
über die GrerVen der Stadt Bingen bekannte und gracv'^ ,
Weingutsbesttzer Julius E s v e n s chi e d im Alter von so
Fahren gestorben. Der Verstochene. dessen Weingut ^
größte private am Rhein war, n?ar 1. Vmsitzender der m '
einiglllna Binge>' Weinbo asbesitzer und gehörte dein mjf’t®“?
des hessischen Weinbauvereins an . Ferner war er Swiffl' '
des Feld- und Waldausschusses, der Stadtverordneten -^^ '
sammlung Binnen . Mit ihm verliert der Weinbau einen selno
eifrigsten Förderer . _

Letzte OrQhLberichte.
vie Flucht aus Velgren nach England.

sich Blissingcn, 14. Oft . Aus F o l ke st o n e an der
britischen Küste wird gemeldet, daß dort unaufhörlich übel'
volle Dampfer  mrt fluchtenden Belgiern eintreffen . -1
den letzten Tagen sind täglich 5- bis 7000 vollftändl»
mittellose  Belgier dort emgetroffen, die nach L o n d o
weiter befördert worden sind, wo sie der öffentliche
Wohltätigkeit  zur Last fallen.

Rühmende Anerkennnn ; der Bayern durch
den Ra fer.

St.  München , 14. Oft . (Eig. Drahtbcricht . Ktr . Blw-
Als kürzlich der Kaiser  mit dem kommandierenden Genera
des 1. bayerischen Armeekorps Ritter v. Thlander an
dessen Generalstabschef zusammentraf , sagte er in Ane '
kennung der hervorragenden Tapferkeit der Bayern:
wünsche nur den Engländern,  daß sie einmal mit d • ■
Bayern  Zusammenkommen."

Die Befreiung Galiziens.
W. T - B . Bialla , 13. Oft . (Nichtamtlich.) Die mE

erscheinende amtliche „Lemberger Zeitung " ^ '„p.
folgende Verlautbarung : Mit dem Zurückwersen der st' ^
lichen Invasion hat sich die Lage so günstig gestaltet,
Einwohner vieler zeitweilig von feindlichen Truppen
gewesenen Gebiete, besonders diejenigen, die aus
ungerechtfertigter Ängstlichkeit ihren ständigen Wohnsitz . d
lassen haben, nunmehr ruhig  in ihr Heim z Bori
kehren  können . Das gilt im gegenwärtigen Augenblick°
allen Gegenden, die westlich von den politischen Beöi
Mielec, Ropozyce, Strzyzow , Brzozow, Sanok und L,
legen sind, sowie von dem ganzen Westen des Landes ^ >
schließlich der oben genannten Bezirke. Die r a s che H e 11 * e
kehr  der Bevölkerung liegt nicht nur im eigenen Inn
dieser selbst, sondern weitaus mehr hängt davon die W'e
Herstellung vieler ms Wanken geratenen Verhältnisse ab.

Die Rückkehr nach Paris.
hd. Paris , 13 Oft . Der Generalgouverne-ur + },

hat an die Kommandanten der nicht im Bereich der K ^
zone gcibsgenen Regionen ein Zirkular gericUet, lnorm ^
kanntgegeben wird, daß jede Familie , die sich gegenwarr̂ ^
der Provinz^und außerhalb der Armeezone befindet mu>
Paris oder dem Departement ver Seine oder Seine el ^
im Autobus zurückkehren wolle, dies jetzt wieder W
Sie haben sich jedoch bei Überschreitung der von der ^ ^
Verwaltung festgelegten Grenze einer strengen ^
tiätsprüfung  in bezug auf ihre französische w ^
tat zu unterziehen . Bei ihrer Ankunft müssen sie 'läl  hinten
Polizeipräsektur von Paris oder falls sie in den
Departements wohnen, bei dem betreffenden Bürger
melden.

Die „R«e de Petrograd " in Paris.
hd. Paris , 13. Okt. Auf das Ansuchen des stäbt-ŝ " ve-

waltungSrates hat der Seinepräfekt die Straßen schno ben
Rue de St . Pctersbourg entfernen und durch andere
lassen, die die Aufschrift „Rue de Petrograd " trage" .

Französischer Votschafterrvechselin Rom?

Sr . Rom , 14. Oft . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Blnd ^
siMzösische Botschafter B a r r e r e liegt schw e r kr a : ^
nieder, so daß er voraussichtlich aus dem Staatsdrem
scheiden muß. Cambon ist als zeitlveiliger Vertreter u
maßlicher Nachfolger nach Rom gekommen.

Die Besserung im Befinden di San Ginliano«-
hd . Rom, 14. Oft . Die leichte Besserung im Aek

des Ministers des Äußern di San Gmliano Hält xeiü
Minister Hat den gestrigen Tag ruhig  verbracht urw
neuer Anfall cingetretem W

W . T .-B. Metz. 14. Okt. Der „Metzer Ztg-" M ^ ^
gnadigte der Kaiser den von dem Metzer. Schwurgenw ^ „e
Raubmordes an einem Landsmann zweinial °
urteilten italienischen Bergmann D i n r xn
lebenslänglicher Zuchthausstrase.
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Handelsteil.
Gold!

»NorddeutscheAllgemeine Zeitung“ läßt (vergleiche an
L ter Stelle ) eine neuerliche Aufforderung zur weiteren
E > be des Goldes ergehen. Möge die erneute ernste

alle die Besitzer von Gold, die bisher noch immer
!u?d haben, doch ebenfalls zur Herausgabe des edlen

veranlassen.
Ims 'süssen mindestens noch 1000 Millionen in Z wanzig-
Ll Zehnmarkstücken  im Privalbesitz sein. Die
L̂ weise zeigen, daß noch lange nicht alles Gold in das

Institut zurückgeströmt ist. Wo stecken nun diese Go u-
ib i1 Die wenigsten von uns haben in den letzten Wochen
tisJ eSeh en, wir zahlen und werden bezahlt mit Banknoten,
Gescheinen und Darlehenskassenscbeinen . Aber die Tat-
ij»e’ unendlich viel Gold sieh gleichwohl hat verkriechen
Unen und aus seinen Verstecken nicht herauswill, besteh,
k,' W'ir haben es hier mit einer einstweilen undurchsich-
k Erscheinung zu tun, indem niemand Gold zu sehen be-
h» ^ ° ld aber gleichwohl in Privathänden

a m m e 11 sein muß. Wie tiefbedauerlich das vom
!4l.alen  Standpunkte aus ist, wissen wir alle. Aber gegen

Vorurteile, gegen Kleinmut und Einpidhtslougkeit
i C ’ der Kampf nur allenfalls, wenn überhaupt , siegreich

j, Jefflhrt werden zu können. Wie es beim Beginn des
■:i, : stand, dessen waren viele von uns Zeugen, und wer es
ur ei*lebt hat , der hat davon gehört. Das Publikum sah

f Lu0* einen Wert, auf den er sich verlassen zu können
Gold!  Die Begriffe Geld und Gold verschmolzen

ij *!eiu> und jeder suchte vom edelsten der Metalle zu er-
W Was er auf Grund seines Kapitalbesitzes erlangen
L e- Das Volk veriengnete die wirtschaftliche Größe des
Wes- Das Papiergeld wurde degradiert und zum Gegen-
H ""geschulter Anschauungen gemacht. Die ReiohsbanK
V° r ihren Schaltern einen Menschenschwarm, als ob ln
H,. , Räumen ein Carusokonzert angekündigt war. Ein
• dr ege n von Goldstücken  ging auf die Menschen-
mji1 nieder , bis schließlich Banknoten und Reichskassen-
Ht;e mit der überzeugenden Eigenschaft des Zwangs-

tiird 6s aus o6stattet wurden. D>e Tore zur Schatzkammer
lj n geschlossen . Das Zettelgeld  kam zu seinem
W, •, Aber die Goldsammler gaben, was sie hatten , nicht
v. 'Vierter heraus. Wenn die Be ich 8bank  ihren Gold-
V vat  auf über 1770 Millionen bringen konnte, wurde in
^ « stecken ein wenigstens gleich hoher Betrag zurück-

Der kündete den Sieg der Selbstsucht über die
^ "fschaft. Grob und höflich würfe den unerbetenen
:V? c*ltern  gesagt , daß sie sich gegen die Nation ver-

j ' Es  bo-U wenig. Das Goldgeld blieb der glaubhaftere
"es Besitzes.

I, sind die Tatbestände, und man weiß nicht, otb man
,t deinen oder belachen soll. Es hat also Goldsamm-
ti,,u",er uns gegeben, und es gibt deren noch, die der
Lns°ank die Versorgung ihres Machtbereiches erschwerten.
>7* <tse Frage  möchten wir einem Volkswirtschaftler vom
i? Wort geben, dem unter dem Namen David Ricardo

Monatsschrift „Neue Rundschau" schreibenden Bank-
itt, ann’ bei dem wir u. a. dies lesen : „Hätte das Institut
*r *00 Millionen in Gold 3000 gehabt, so würde die Summe\ j°ter>mehr als 9000 MillionenM.haben betragen können.

k bricht , zu glauben, daß deutsches Papiergeld jemals
V "gliche Eigenschaft der Assignaten annehmen würde,

die Währung bestimmte Verhältnis zwischen Gold und
4 ^ Heibt unverrückbar bestehen. Es ist also ganz gleich,
\ 7 »der 9000 Millionen M. in Scheinen ausgegeben sind;
% .: le metallische Decke darf nie kürzer sein, als cäas 0e-

den äußersten Fall vorschreibt. Assignaten aber sind
CvH die keinen Zusammenhang mit irgendwelchen
!Ste *? en  haben . Sie kommen in Massen, aus der Noten-
)) p überfluten Kassen und Märkte und schwemmen das
M ^^ weg. Das kann in Deutschland1 nicht geschehen;
•SeJ* Übt  auf dem Erdball keine Bank Verfassung,
$-he e'^r Hch  geachtet wird wie das Institut der deut-
JC Reichsbank.  Eine Papierwährung ist au-sge-

i die Reichsbank wirf die Pflicht zur Einlösung ihrer
%, * Gold wiederherstellen, sobald der Krieg zu Ende ist.
Lec ~e'cht sich das Obermaß von selbst wieder aus ; denn
'Nen^6 dts  Notenumlaufs richtet sich, wie die Verände-
“ lf{* den Wochenausweisen der Bank zeigen, nach demuen wocmenausvveibeii uci /.eigen, uau

deutsche Papiergeld wird aus dem Krieg -. -
SiIS1 an  Ruf dh von tragen. Der Deutsche, der zweifeln
tW ’ mit einiger Beschämung feststellen, daß sein ünr

? * rieht war; und der Ausländer wird sich erinnern,
e Banknoten während des Krieges in besserem An-

^den als die Noten der Bank von England.“

MiesKsdeuer Tagbtatl.
So stand es, so steht es noch, und so wird es bleiben: wir

sind stärker,  als es die Kurzsichtigen unter uns wissen
Wir müssen aber nicht bloß wünschen, sondern fordern, daß
dieser Kurzsichtigkeit noch energischer als bisher der Krieg
erklärt wirf . Es darf einfach nicht sein, es muß als eine
öffentliche Schande  gebrandmarkl werden, wenn je¬
mand, der es nicht nötig hat , der Reichsbank das Go.d vor¬
enthält , das sie für uns alle  so bitter notwendig braucht.
Und nötig hat es schließlich keiner, Gold aufzusammeln.

Khelnstaüil.
W. T.-B. Berlin, 14 Okt. (Eig. Drahtbericht) Wie wir

von zuständiger Stelle hören, beläuft sich der Betriebs¬
gewinn der Rheinischen Stahlwerke Duis¬
burg - M e i d e ric  h in dem am 13- Juni 1914 abgelaufenen
Geschäftsjahr 1913/14 auf 10 014984 M. (i. V. 12214699 M.).
Es ist in Aussicht genommen, auf die Anlagewerte 4 384 712 M.
(i. V. 5 020 754 MO abzuschreiben, sowie auf das Hochofen-
erneuerungiskonto 636 596 M. und auch auf das Bergschaden¬
bewertungsikon to 100 000 M. zurückzustellen, so daß sich etn-
sdhliefflidh des Vortrags aus dem Vorjahre in Höhe von
1 Ol1585 M. eiu Reingewinn von  5 905  2 13 M. (i. V.
5 89  1 822  M .) ergibt. Vorschläge' zur Verteilung dieses
Reingewinns, der wieder die Ausschüttung einen- lOproz. Divi¬
dende aus dem verfügbaren Bankguthaben zulaßt, werden zur¬
zeit noch nicht gemacht, jedoch wird der Aufsichtsrat seine
diesbezüglichen Anträge rechtzeitig vor der Generalver¬
sammlung,  welche auf den 27. November nach Düsseldorf
einberufen werden soll, bekanntgeben. Das Aktienkapital
der Gesellschaft beträgt 46 Millionen.

Banken und Geldmarkt.
t* Speyer -Blässen — Speyer Brothers. Kommerzienrat

Eduard Beit v. Speyer, Teilhaber d'es Bankhauses Lazara
Spever-EIissen in Frankfurt a. M., der gleichzeitig auch zu den
Inhabern des Bankhauses Speyer Brothers m Lonuon gehört,
ist aus letzterem ausgeschieden, während Sir Edgar Speyer
in London seinen Austritt aus der Frankfurter Firma er¬
klärt hat.

Industrie uml Handel»
— Angnst Wegelin, A.-G. für Rußfabrikation nml che¬

mische Industrie, Köln. Über das abgelaufenen Geschäftsjahr
teilt uns die Direktion der Gesellschaft mit:  Unsere Bilanz
weist einen Reingewinn  von 309 407 M. auf, der uns
wieder die Verteilung einer 14pro2 . Dividende  ermög¬
lichen würde. Wir werden jedoch mit Rücksicht auf unsere
Außenstände in den feindlichen Ländern und im Hinblick auf
unsere Rigaer Fabrik der Generalversammlung die Verteilung
einer 4proz. Dividende in Vorschlag bringen. Bisher lautem
die Nachrichten aus Riga  beruhigend und wir glauben auch,
daß selbst im Falle einer Beschädigung der Fabrik, beim
Siege der deutschen Waffen Ersatzforderungen durch das aus¬
wärtige Amt geltend gemacht werden können. Die Rigaer
Fabrik steht seit Ausbruch des Krieges still.  In den
Kölner Fabriken wird nur teilweise gearbeitet. Unter diesen
Umständen dürfte bei einer längeren Dauer des Krieges mit
einem nennenswerten Gewinn im laufenden Geschäftsjahr nicht
zu rechnen ' sein. — Die diesjährige Generalversamm¬
lung  findet laut einer diesbezüglichen Bekanntmachung im
Anzeigenteil  am 17. November, 11 Uhr vormittags, im
„Hotel Dfcch“ in Köln statt. . „ ,

* Zur Lage dar Zuckermdnstrie. In Kreisen der Zuciter-
branöhe sieht man eine neue Bewegung der Zuckerinter-
pssenten wegen einer Stabilisierung der Zuckerpreiso
voraus. Es zeigt sich, wie die „I-rkf. Ztg. berichtet, daß das
Zuokerausfuhrerlaubnis tatsächlich auf dem Papier steht, daß
also nur geringe Mengen herausgehen, vor allem, weil m
Amerika die Zuckerpreise bereits zurückgingen und demnach
Amerika nicht in der erwarteten Weise als Bezieher von Zucker
in Betracht kommt. Nach wie vor also sei die Zuckermdustrie,
weil nunmehr der geeignete Augenblick verpaßt sei, in einer
kritischen Lage, der nur durch eine Stabilisierung der Zucker¬
preise abgeholfen werden könne.

* Die Harkortscben Bergwerke und Chemische Fabriken,
A.-G., seihlägt eine Dividende von 10 Proz. (1314 Proz.) vor.

* Die Ausfuhr von chemischen Erzeugnissen. Berlin,
14 Okt Zahlreiche chemische Erzeugnisse unterliegen dem
Ausfuhrverbot ; doch erteilt das Reichsamt des Innern in sehr
vielen Fällen die Ausfulhrerlaubni5 für Sendungen nach neu¬
tralen Ländern.  Um d'ie ein laufenden Anträge be¬
schleunigt erledigen zu können, hat das genannte Reiehsam*
in dem „Verein zur Wahrung der Interessen der chemischen
Industrie Deutschlands“ eine Zentralstelle  geschaffen,
die sämtliche Ausfuhranträge soweit vorbereitet, daß eine
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schnelle Erledigung im Reichsamt möglich » L Der
Verein bittet daher , alle Anträge auf G°neh ™Ĵ ® ureiohen
fuhr von chemischen Erzeugnissen bei tai ernzureich®
(Berlin, Sigismundstraße 3) und dabei die er uiigg}̂
geben, daß die in Betracht kommenden Waren ausschüeßMi
für den eigenen Gebrauch des in Betrac
traten Lande® bestimmt sind. . ' . . . „„„

* Deutsche Leinerfndustrio und ^ fuhrveihct
Flachs, und Wergguru zwischen Deutschland und ÖMerremh.
Zu diesem Gegenstände schreibt man^ un • ,, öster_
Flachsspinnerei erzeugt vorwiegend ' beide
reichische Fladhsspinnere! vorwiegend SehuRganm, _ ^
Sorten lassen sich in der Verarbeitung nie Sninnerel
Deutschland überwiegt die Weberei, m Österre. ' P h;
Es läßt sich dies leicht durch die amtliche Statistik nacn
weisen _ Durch das Ausfuhrverbot zwischen • ,
und Österoch -Ungam wirf der so überaus hoch entynckellen
und leistungsfähigen deutschen Weberei der Bezug an Halb¬
fabrikat (Leinengarn und Flachswerggarn) noch we„ ,
geschnitten, als es schon durch die Sperrung des Ganges
von Frankreich und Belgien der fall ist ^ n5Lste r
Verbot war gut gemeint, dleWirkung erwies sich ln ungünsti ster
Weise. Darum hält man schleunigste Authebung des Aus
Euhrverbotes von Rohstoff, wie Garnen aller Art aus Haatis
Leinen), zwischen Deutschland und Österreieh-Urî rn fto

dringend notwendig, um so mehr, als Deutschland u" d G»te
reich-Ungarn gemeinsame wirtschaftliche Interessen haben.

O Bernhau-A.-G. Fricdrichssegen a. d. Lahn. St . Goar,
13. Okt. Vor dem hiesigen Amtsgericht sollte heute die
Zwangsversteigerung der zur Konkursmasse aer er H'  '
Frirfridhssegen gehörigen Grube Werlau  stattfinden . DieSÄS &m  U *«-. "
man die Grube nicht ersaufen lassen dürfe und die »ersteige
rung trotz des Vertagungsantrages des Aufsiditsratevor^'tzena
Rosenthal-Berlin stattfinden müsse; mehr als 600 000 M. Le
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einer ersoffenen Grube keine allzugroße Schwaengkeit. Die
Annahme, daß 600 000 M. die äußerste Grenze des^Errec^^
baren sei, sei durch nichts begründet. Die Gr dahin
Sn Wert von 2 Mill. M Schließlich ernste man :sich dahin,
die Versteigerung bis nach dem Kriege zu »ertagei.

* Vom Erzmarkt. Durch die bald nach dom. Bepnn des
Krieges erfolgte Besetzung des ^ Pf ÄbSe^ <1Ä

werfen, den hier un d ,gl ^ französische Minette

SäSjsä ÄÄS ä
/l1" Weialrieg und amerikanischer Handel. Der Einfluß
des Weltkrieges auf den Handel auch der neutralen D-»idsr
kommt wie der Deutsch-Amerikanische Wirtschaftsverband
mitteilt deutlich zum Ausdruck m den jetzt veröltenthclilen
Ziffern über die Einfuhr und Ausfuhr nach den Haien von
New York Allein im Monat August 1914 ^ igl dieser Hände!
des New Yorker Hafens eine Verminderung von 08 23, 426 DolL
mvon entfällt auf die Einfuhr eine Vermmderung von
14 894 194 Doll., auf die Ausfuhr eine so.che von 43 343 -32
Doll Die Ausfuhr nach Deuischland hat selbstverständlich
fast ganz auf gehört, aber auch der Handel mit England una
Fnankreidh zei t̂ einen ganz bedeutenden Rückgang. So
führte England nach den Vereinigten Staaten in dem genanten.“ “ sys rs SLSÄ srs
sisa *s ? wSÄ -tss -Js  sss
S den vierten Teil, ntni .nh von 5 MO 000 Do8. , »t ISfeOOO
Doll, zurückgegangen ist. _ _

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 8 Seiten
und die Ve rlagSbeilage„Der Roman".

Hauptichriftleiler: A. HegerHorst.
Berantwortlich für di- i° n-r - P «!itilund »L' tzt- DraHtbeÛ «»: A. s - ^ r » »

WM8GMMZW
„Brie,lallen . „ H Dornaus;  iämriick m Wiesbaden.
Druck und Verlag derL. Schei!en berg  Ichen Has-BuchdruckereimWiesbaden.

Sprechstundeder Schristleiiung- « Wt ^ i « der P°lRich°n Adteilu»,

Bekanntmachung.
borgen Freitag , den 16. Oltober, nachmittags 2 Uhr ansangend:

. 8ortsetzung der Versteigerung
Selenenstratze 27, hier. Es lommen zum Ausgebot:

1- u. 2tür . K'eiderschräuke, 1 sechssäuligesVertiko. Sofas , Sessel,
sshaiselougues, mehrere gute Betten, einzelne Deckbettenu. K'sse«,
Tische aller Art , oersch. Stühle . Spiegel. Bilder, 1 Spuljchrank.
säst neue emaill. Badewanne, 1 Küchenschrank, Anrichte, N»«b.-
^chreibtiich. Ul Eich.-Ausziehtiich, Portieren, Steh- n. .tzange-
s«mpen, LhraS, GlaS und Porzellan , Haus- und Küchengeräte,

Up ietuie eine Partie Anzündeholz in Säckenu. dgl. m.
^ ßegen Barzahlung.V&rl  Jarob , Auküonatoru. Taxator.

Telephon 4636. — Seerobrnstratze 9.Telephon 4636. — Leerobrnstratze9.

W-sTeWA » W.
Reiften) Mkr Stntetiffe lü SAM

w.lieimesM« Stertelaffea MSSM.
'Ê chand: 3SG3 . Reseroefond Mk.

3)j Aufnahme durch den Vorstand ohne ärzü.  Atteste,
i Eintrittsaeld. Monatsbeiträge dem Alter entiprechend mäßig.

1,'^ »ngen nehmen entgegen die Herren: Vorsitzender Ernst , Philipps-
Kassenführer Stell , Gneisenaustr. 35; Schriftführer Formberg.

' V £' 11; sowie die Beisitzer 6ros , Zietenrmg 13; Halm, Adlerstr. 15,
' Rali»n. . a. Kun ^  Feldstraße 20; Hölilor, Fasanerie ; ^ lenz,

NM'MH.
Heute Donnerstag , den 15. Okt. e.,

vormittags 91̂ Nhr anfangend,
werden im Versteigerungsraum

10 Medrilüßrii^ 10
SÄKLÄMdKKNachttische mit Marmor , 9 Stühle,

2 Tische, 2 Handtuchhalter, erlern.
Kinderbett, Kinderstühlchen, eisern.
Waschtisch, Federbetten, Bilder.
Teppiche, grün lackierte Küchen-
Einrichtnng , 13 Körbe mrt ver¬
schiedenem Inhalt , als . Glas,
Porzellan , Kiichengeschrrr, Haus-
haltnngssachen aller Art

öffentlich meistbietend gegen sofortige
Barzahlung versteigert.

6evrg
beerdigter und öffentlich airgestellter

Auktionator,
10 Frredrichstratze 10.

Um 11 Uhr werden eine Anzahl
Gold- und Silber -Geaenstände frei¬
willig versteigert, deren Erlös seitens
der Geber für das „Rote Kreuz be-
,'tim mt ist. _ D^ O.

33̂
vL oo ; yyaiHjr, -t

Und der Kassenbote SergstLusor, Blücherplatz 4.

Schleiäe'k, Moritzstraße 47; 8prunkol, Moritzstraße^27; Trolle,
Str. 33; Walter, Scharnhorstsrr. 27; Weber, Em,cr Str. 60; Zipp,F 326

JsraetttijÄpê ültnsgemeiude.
Unser Friedhof an der Platter Straße ist von setzt ab bis auf Weiteres

geöffnet:
UM M 10  M 00 015  M «WH ttk BOSKlilElt.

Freitagnachmittags und Samstags bleibt der Friedhof geschlossen. _ Der
Friedhof an der Schönen Aussicht bleibt vom 15. Oltober ab bis auf
Weiteres geschlossen. Wegen Besuches dieses Friedhofes wolle man sich an
den Kastellan der Gemeinde, Schulberg 3, wenden. r ov

Wiesbaden, den 14. Oktober 1914. ^ . .
Der Vorstand der israelitische« Kultusgemeinde.

Einzahlungszeit für die XI. Rate 1914/15:
15 .—31 » Oktober , vormittags 8Vs—1 Uhr. F301

Israelitische Kultuskasse.

Jacob Stüber , Neugasse,
empfiehlt sein grosses Lager in

Md-Feuerzeuge
ohne Benzin

ne» eiugetroffe ».
lleinrfcti Kneipp

Goldgasfe S. 1660

Massige Preise. 1619

Rotbiriien ä Zentner 6 Mk.
Eckernfördest raß e 4» 1 re chtŝ .

Näh.

Feinstes Fällobst. Birnen 4 Pf -,
Aepsel 6 Pf ., gute Luise 19 Pf . pro
Pfund, Kellerobst von 8 Mk. an.
Grabenstraße 6, Laden.

1 akulatur In Picken zo50Ptg,
der Zentner Hk. 4.—

n btkuI, TlplAtt-YflTltt
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Krbeitsmarkt Lss Wissbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 29 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 39 Pfg . die Zeile.

Meü -MgebM
Weibliche Personen.
GrwerbUches Personal.

Lehrmädchen für Damenfchnsiderei
gesucht He llmunditraße 3, 1 St . lk s.

Alleinmädchen,
das kocht, ver sowrt oder 1. Nov.
gesucht Lessingstraße 9.

Tücht. Mädchen zum 15. Oktober
gesucht Scharn l,orststraße 32, Part.

Mädchen
mit guten Zeugn. für sofort gesucht
Hellmundst raße 12. 2 rechts ._

Aeltcres Mädchen
für Küche und Hausarbeit gesucht
Dotzheimer  Strasse 68. Stroh. _

Älleinmüdchen,
das rochen kann, bei gutem Lohn ge-
sucht Neud orker Strobe 6, 2 St ._

Fleißiges reinl . Alleinmädchen
gesucht. Kochen nicht verlangt . Räb.
Bismarckring 4,1  TrWve h. 817923

Tücht. Allcinmüdchcn auf 1. Nov.
gesucht Wikhe lmin enstraße 37, l ._

Dienstmädchen für kl. Haushalt
gesucht Schwalbacher Straße 38, P.

Tüchtiges kräftiges Mädchen
für Kuchen- u. Hausarbeit gesucht
Frankfurter Stra ße 8.

Junges sauberes Mädchen
gesucht für Haushalt und Kind.
Scharnhorststra ße 15, Wirtschaft.

Schuhmacher,
guter Arbeiter, aus Woche gesucht,
der inl Leisten Herrichten bewandert
ist. Mo ritzstraße 56._

Mädchen,
welches gutbürgerl . rochen kann, für
Restaurant gesucht. Off . mit Lohn-
anspr . u. P.  74 7 an den Taabl .-Verl.

Monatsfrau
gesucht Hesenenstraße 2,  1 links.

leM-Meböte
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Lehrling mit höh. Schulbildung
(Einjäbr .-Zeuanrs ) sucht bei vortreff¬
licher Ausbiloumg unter günstigen
Beding, die Buchhandlung Noerters-
haouser, Wilhelmstraße 6.

Gewerbliches Personal.
Ehrliche Leute

für leichte Bcschäft. gesucht. Melden
10—12, Adolfstraße 1, 1 l., Feustel.

Schneider auf Werkstatt
sucht Spiekermaun , Kellerstraße 7.

Hilfsschncider
sucht Mö ller, Babnüo fstraße 20.

Nestaurantküchenchef, vcrheir.,
Restaurnntkelln., Büfettier , verh., u.
Hotelhausdien . sucht Karl Grünberg,
gewerbsmäßiger Stclleu -Vermittler,
Goldgasse 17j P art . Teleph on 4341.

Spenglerlehrling
gesucht Oranienstr aße 51.
Kräft . junger HauSbursche gesucht,

bevorzugt, welcher schon in Flaschen-
biergeschäst tätig war . Sieingasse 1, 1.

Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

Junges Fräulein (Beamtentochter),
gr., Maschinenschr. u. Büchr.in Stenogr . . . .

bew., sucht Anfangsstelle. G. Zeugn.
vorh. Angeb. u. B. 747 Tagbl.-Verl.

I . Fräul ., in Stcnogr . u. Schreibm.
bew., sucht Anfangsstcllung zum 15.
oder 1. Roonstratze 6, 3 r.
Jung . Mädchen w. Anfangsstcllung

als Stenotypistin z. 1. 11. ; a. Kenntn.
in Vuchführ. Adelheidsir. 21, Gth. 3.

Gewerbliches Personal.
Wer verhilft e. d. d. Krieg

ihrer Unterstütz, beraubt , ält . gebild.
umsichtig. Dame zu klein. Verdienst
d. gcschüftl. oder häusliche Arbeiten,
Verträucnsstell . usw.? Rmpfchl. vhd.
Ana, u. H. 747 an den Tagdt .-Verlaa.

Empf. perf. Köchinnen, Stützen,
bcff. n. eins. Hausm ., sow. Allcinm.
Fr . Elise Lang ) gewerbsmätz. Stellen.
Verm ittle rin,  Goldgasse 8. Tel. 2303.

Köchin mit guten Zeugnissen
sucht Stelle in besserem Hausbalt.
Hcrrnmüh lg asse 6, 1 St.
Empf. Köchin., Allein- u. Hausmdch.
Frau Lina Schnatz, gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin , Schwalb. Str . 33.

Eine Köchin,
die sehr gut kocht, sucht Aushilfe.
Gräbenstraße 3, 8.
Ein Mädchen vom Lande sucht Stell.
Näh. Ellcnbogengasse 12, 2.  Stock.

Suche „. gt<|
für mein tücht. best. E
als Stütze oder Allcinmad«e ^ Mi.
auch Kn Kindern. Auf 1. »o.
Näh. Weißenbu rgstra

Mädchen,
welches im Kochen u. allen y W
erfahren ist, sucht Aushilfe
Moritzstraße 45, FrontsvM -—"fM

Aeltcres Mädchen, . m
w. in aller Hausarbeit
Off. L. 147 Tagbl .-Zwgst.,^ ^ ,

Jungcs ges. Müd-lssN̂jE
aus guter Familie sucht
Erlernung oes Haush . Stell
Hanse, auch zu Kind., aea-
Näb. im Taabl .-Verlaa, ^ ^ ĥ .l

Junges nnständ.
w. nähen kann, siecht BeEIjw. Art . Adelheiditra ße^ Lö^

Junge Sro « f'
sucht einige Std . Beschasnm"HA»b
Bedienung , o. Pflege emer
erfahren im Nahen,

Adr, im TagbllMS ^ .Kindern.
Junge Kriegerssran

atsst. Orcmienstratzels --
Gut empf. Frau sucht Mo""8^V;
für morgens . Herrnannstr.

eÜW-MBö !§
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal»

UW. Pcrfißüfcrimici!
für unsere
HaushalL - Ahtsilmrg
gesucht. Meldung zwischen 7 und
8 Uhr abends.
_ _ S . Blnmen hal «L Co.

für ein erstklaffiges hiesigesZkWWg-SMM
per sofort oder später gesucht. Nur
Bewerberinnen . welche schon in der¬
artigen Geschäften tätig waren,
werden berücksichtigt und wollen ihre
Photographie sowie Gehaltsanspriichc
unter L. 748 an den Tagbl.-Verl. r.

Gewerbliches Personal.

TiMige2. Attttteilü
zur Aushilfe gesucht. Mode-Salon
Ochs, Webergasse 83, 1. Etage.

EmMe gcmüte Iran
gesucht für leichtverkäufl. Artikel an
Private gegen hohe Provision und
event. festen Zuschuß. Offerten unt.
D. 747 an den Tagbl.-Berlag.

Lehrmädchen u. Volontärin , welche
Putzmacken gründl . erl. w„ sof. ges.

Heinemann , Sed anplatz 9.

GesellschaftsSame
in feines HauS gesucht. Offerten
unter D. 740 an  de n Tagbl. -Verlag.

Gesucht zum 1. Nov. von älterer in
Familienvension lebender Dame sehr
anständiges zuverl. evang. einfaches

Jungfer ober bess. Mädchen. Alter
zwischen 20 u. 30 I . Leichte Körper¬
pflege, aufmerksame Bedien., einfach.
Schneid., Wäscheausbess., Handarbeit,
erwünscht. Offerten unter W. 748
an den Tagbl .-Verlag . _ ■

Dame
sucht besseres anständiges Fräulein
für einige Stunden täglich zu leichter
Beschäftigung und Begleitung . Off.
erbeten unter B. 3455 an D. Frenz,
G. m. b. H., Wiesbaden._ F40

AKemmäDchen
sofort gesucht Gocthestraße 26, 1.

NM. fjousljülteitn gef- djt
von Witwer , Gastwirt , kath., 60er,
mit erwachs. Sohn , in einer vielbes.
Stadt im Rheing., für sofort. Spät.
Heirat nicht ausgeschlossen. Offerten
u. G. 747 an den Tagbl .-Verlag.

sofort gesucht Goethcstraße 26, 1.
Fixas?WBära®Mara ?3i

StM -AMböte
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Lehrling.
Junger Mann , w. Lust u. Liebe

hat , den Buchhandel zu, erlernen,
findet bei mir i-nstruktwe Lehrstelle
für sofort oder später.

Oskar Bürger , Marktsträße 6.

Gewerbliches Personal.

Aeltere und erfahreneBamckLosser,
sowie Aufzugsmonteure zum »
baldigen Eintritt gesucht.
Maschinenfabrik Wiesbaden » ß

Ges. m. b. H.

Redegewandter
Herr,

dem es während des Krieges
an einer geeigneten Täligkeil
mangelt, reprüsentabcl, von
gutem Ruf, arbeitsfreudig und
mit nachweislichen Beziehungen
zu besseren Gesellschaftskreisen,
wird für die Organisation
einer vornehmen natio¬
nale » Sache für den hiesigen
Platz gegen entsprechende Be¬
zahlung sofort

gesucht.
Nur solche Herren, die sich

fraglicher Beschäftigung einige
Monate ausschließlich energisch
widmen können, finden Berück¬
sichtigung. Gefl. Angebote mit
ausführlichen Angaben unter
mögl. Beifügung eines Bildes
werden erbeten an F200

©eorg Viehneger,
Brannfchrveig.

Ml« .
sucht

ÖP. » nilUM'V/ 65.
to;t Nägele, Taunus stt^ r^
Tüchtiger Fatzkös^

zum sof. Eintritt ges.

folibtr.
für die Dauer des Krieges
Hilfe nachmittags gesucht.
unter W. 745 an d. Tagbl^ ft^

Modistin
sttcht Stellung als EnivsMÄoder ähnliche angenehme
Ang. u. O. 747 an den TaS^

Empfehle und suchk. ^ k^
.,?err,a,afts - u. Hotel-Pers.J * mfür sofort und spater.

Ein lkwlW WA,

Herrschafts-

welches schon gedient hat, ^ ,1
1. Nov. neben der Frau G " jU 5(
Haushalt Stellung . Nahere-
fragen im Tagbl.-Verlag^ ^

Wohnungs-Knzeiger öes Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 29 Pfg ., auswärtige Anzeigen 39 Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.

1 Zimmer.
Bleichstr. 31, Hih., 1 Zlm., Küche u.

Kamm er. Näh. Rheinstr. 107, P.
Kleiststräße 8 1- u. 2-Zimmer -Wohn.

2 Zimmer.
Aarstr . 23 2-Z.-W. m. Balk.,H 15.
Dobh. Str . 126 2-Z.-W.7 V., Cif.
Hcllmnndstraße 13, Vdh. Msd ,̂ 2 Z.

u. Küche zu vermieten. 817600

3 Zimmer.
Göbcnstr. 29, 1. 3-Z.-W. sof. 815990
Jahnstr . 44, Hth., 3-Zlm.-Wohnung

zu verm. Näh. Rheinstr. 107, P.
5 Zimmer.

Gocthestr. 23, 1, 5 Z. m. Zb. sof. o. sp.

Albrechtstr. 22, 2, sch. S-Z.-Wohn. m.
reichl. Zubehör sofort zu vermieten.
RLH. Albrechtstraße 22, Laden.

Möblierte Zimmer , Mansarden usw.
Adelheidstr. 10, 2, gr„ gut mbl. Zim.,

' illigSounenseite , billig zu vermieten.
Ädcll ieidstraße 35, 2,  gr . gut m. Z. s.
Ädolfstraße 1, 8 l., möbl. Mans . zu w
Albrechtstr. 14, Frontsp ., sch, m. Z. b.
Bertramstraße  4 , 3 r., irAl . Zim.
Be rtramstra ße 12, 1 l„ möbl.  Z . bist,
Bismarckr. 22, 3 r ., m. W.- u. Schlz. b.
Bismarckring 42 sch, möbl.  Zimmer.
Bleichstraße 13, 1 r., aut möbl. Msd.
Bleichstraße 26, 2, schön m. Z. sofort.
Bleichstr . 28, 2 r.» sep. mobll Z . soft
Bleichstraße 29, 3 St.  r ., m. Z.  freu
Bleich str. 30,' 1 l., m. Zim . m. Pens.
Bleichste. 32, 1, schön 'möbl. Zimmer

mit Pension auf gle ich od.  Däter .,
Bleichstr. 34, 1 r., 2 sch. m. Z. sof. b.

Wlcichstraße 34, 2,  möbl . Z. u. Pens.
Blücher str. 26, V. 1 r., mbl.̂ ., 4 M.
Blüch er str. 34, P„  sch, möbl. Zim. b.
Blücherstr. 36, 1, frdl. nrbH 3 Mk.
Dotzhcimce Straße 31, 1, eleg. möbl.

Sudzimmer u. eins. Zim. m. Pens.
Eleonorenstr.  3 , 2.  St . r., mbl. Z. b.
Friedrichstk. 41, 2, s. m. Z,, 1 u. 2 B.
Frie drichstra ße 55, 1, schön mbl. Msd.
He lenensträ ße 4, 2 L, schon m.  Z . bl
Hcllmundstr. 40, 1 r„  m . Z., 17 Ms.
Hellmun dstr . 40, 1, m. tzzb. Ms., 2.50.
Hermannstr . 7, V. 3 r.. sch. S chlosst.
Karlstr . 2 eins, möbl. Zim. N^ Laden.
Kellerstraße 5, 2, frdl. m. Z., 12 Mk.

Rheinstr. 33, SchiHper, m. Z., 18 Mk.
Rheinstr. 69713./ eleg. separ. Zimmer,
Röm erb erg 9, 3, b. Moh ren , möbl. Z.
Schulbcrg 9, P ., sev. möbl. Am . bill.
Schwalbacher Straße 23, P ., möbl.

Bal !on-Ztm. mit u. ohne Pensio in.
Schwalb. Str . 27. 2, m. ZI7W . 4 M.
Walramstr . 12  heizb . mbl. Mans . b.
Walramstraße 17,1 , möbl. Man sarde.
Wellritz ftr. 4 möbl. Zimm er zu verm.
Wellritzstr aße 48, 1,  m . Z., 1 od. 2 B.
Möbl. Zim. zu v. Näh. Ta gbl.-V. Qi

Luiscnplntz 1, 2, eins. möbl. Zimmer
mit guter P ension zu verm._

Marttstr . 13, 2, sch. mbl^ Z. u. Mans
Moritzstraße 47, 1, gut möbsî Zim.

mit oder ohne Pension.
Nerostraße 11, 3. frdl. m. hzb. Msd.
Orant enstr. 22 f. m. Z. Näh. im Lad.

Verschiedene schön möbl. Zim. mit
1 od. 2 Betten , Südwestvrertel , mit
oder ohne Pension , billig zu verm.
Adr. im Tagbl.-Verkag. 8a
Leere Zimmer , Mansarden usw.

Göbenstr. 29, 1 r., 1 od. 2 leere Zim.,
eins davon mit separ. Eing ., sofort.

Jahnstr . 19, Vdh. Frtsp ., 1 Zimmer
zu verm. Näh. bei Sommer.

Moribstr . 22, 2,  Mans . 3-

MietzM
Ein großes Zimmer w

von Krankenschwester jf 'tcn
Telephon im Hause. 08^T. 746 an den Tagbl .-Verl̂ .

Wohnzim., 3 Schlafzim-L si, K
Mädchenz., auf lang. cfföldi ’-
Villa, Knrviertel , nesuch>- ^ .-§ft<
Preis u. K. 747 an^ LV < 7

Herr sucht nettes 3-
Frühstück. Gefl. Angeb.
an den Tagbl .-Berlag.̂

TkMietMgen
Möblierte Wohnnngcn.

bill.Taunusstr ^E8
Möblierte Zimmer , Mansarden »sw.

Albrechtstr . 36. 1 r.» sch. m. Z.. a. Ps,
Gmser Strane Z®, 1

schön, groß, neu möbl. Zim. m. Äalk.
Gcisbergstr . 20, 1, 3 gut möbl. Zim.,

cinz. od. als Wohn., ev. m. Küche.

Bismarckring 22, 8 r„ sch, möbl. Z. b.
h P ^ t.. a. Bahnhof,
«J, Wohnz. u. Schlafz.,

eleg. möbl., mit 1 u. 2 Betten z. v.

Gr. schör? möbl. Z.,
clektr. Licht, Schreibtisch, zu ver-
mieten Fricdrichstraßc 44, 1 lks.

Schön möbliertes Zimmer
zu ganz mäßig. Preis , cvt Küchen-

bcnutzung, zu verm. Bad u. Tel.
daselbst. Herrngartenstraß - 16. 2.

Gemütl . Wohn- u. Schlafzim., mit
Balkon, mH oder ohne Pens., zu
maß. Pr . Rheinstr . 28, P . u. 1. St.

Leere Zimmer , Mansarden usw.

Rheinstr. 77, 1. Et..
in bcff. ruh . HäuSlichk., ein od. zwei

Sonncnzim . zu v. Vor 3 zu bcs.

A — 7 Zimmer
Badezim. usw., in hcrrschaftl. Hause,
womöglich mrt Garten , v. einz. Hrn.
bald oder zum 1. 4. 15 ges. Ang. mit
P reis abzug. Schlichtcr straße 3, 1.

MtiMeMe Sa«
m. K., sucht per sof. abgeschl.
Et ., mit 4 Z., Bad, Küche u.
Zub., Part , ausgeschl., in bess.
mögl. sreistch. Hanse. Off. mit
Preis n. A. 37 Tagbl .-Verlag.

Atelier
zu mieten gesucht unter äußerster
Preislage . Offerten unter N. 747
an den Tagbl .-Verlag.

Haus
Jbileiner S „ »«, 2, 0 ' " ,
bietet behagl. Heim m»
v. 4 Mk. an. Mod̂ KonL-̂ -

Pens . Tannenburg , £ crfi.
öffnet, bietet reund La ^ >

Bad Schwa!
Bes. Geschw.

Kleiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend 29 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 39 Pfg . die Zeile.

»rftaoft
Brivat -Berkünfe.

4 schöne echte Rrhpinschcr billig
zu verkausen Schachtstraße 24, 1 r.

Rehpinscher,
kleinste Rasse, Rüde, billig zu verk.
Faulbrunnenstraße 12, 1 rechts.
Dobermannpinsch., Rüde u. Hündin,
brll.g Vltederwalöstraße 14, G. P . r.

Prima sing. Kanarienhähnc
p. Stück 6 Mk., Weibchen 1 Mk., nur
eig. Zucht. Belte, Michelsberg 18.

1 eleg. schwarzer Hut, Taffethutz
weißled. Halbschuhe (38) u. Gesell.
schastskleid sehr btll. zu verk. Adresse
im Taabl .-Verlaa . 817868 Cs

Einige feingearb. Modellkostüme,
elegante, moderne Sachen, dunkel¬
blau u. schwarz, bei Damenschneider
zum Selbstkostenpreis von 37 Mk. vro
Stück abzug. Angebote Ver Karte u.
D. I . Ö. 3 postlagernd. 817921

Tuchjacke, lang, schwarz, elegant,
hellblau. Seiden - Chiffonkleid (44)
preiswert abzugeben Wilhelminen-
straße 2, 3, 4—6 Uhr na chmitta gs.
Eleg. Samtmantcl mit Pelzbesatz.

Fed.-Stola u. Muff . Bleichstr. 27, P.
Schwarz. Hcrrcn -Neberzichec 10 Mk.,
schwarz. Jackenkleid (Gr . 42) 14 Mk.
zu verk. Albvechtstr aße 28, Bart.
Fast neuer brauner Herrcn -Mantel,
große Figur . 80 Mk. zu veAausen
lschützenstraße S,  Evoseschoß.

Ueberzicher u. Ulster bill. zn verk.
Ma tten, Kl eine Webergasse 13.
Altertümer , Gemälde, Kupferstiche,

reich geschn. Schr., Bert ., Küchenschr.,
Sofa , Sofatisch ,u. a. b. Marktstr . 13.

Wegen Ausgabe des Haushalts
verschied, schr gut erh. Möbel billig
zu verk. Zimmermannstr . 6, Hth. 2 r.

Schön pol. Schreibtisch billig
zu verk. Net telbeckstraße 26, 2 St . r.

Rietzner-Öfen,
fast neu, Nr.^ lYe,  zu verk. Oranien-
jtraße 51, Büro Hintcrh . Part.

Zwei fast neue
(vernickelt). Große » «• ,
zugeben Parks traßc ĉhl—

billig zu verk. Albrco
Schlosser tt  94^
-Groß-
btll. abzug. Frmrk>urt °r ^ ^ '

Händler -B-rkSuf̂ rt
Verschied. Pel ^ rtv!^^ ***RichetSverg 2b,
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enia u . Ueberziehcr,«K - g-n. billig zu verkaufen.
^Ä ^ Marktstraße 10.

toben ^ " i»o zu 140 MI.
Rheinstratze 52.

ktij „J, Ötrrfdjttftl. Speisezimmer
®terUoirê ^ re*§ abzugeben Möbel-
MLM ucherplaK 3/4. 8 17708
^»en herrsch. Schlafzim.',?U8en ganz eichen, m. reich.

fc tey ^ waaa
&ir .“(*d>e moderne Schlafzimmer,

hoher _
. 2 Nachtschränke m. M.,
?M^ 4balter 200 Mk. Möbel-K̂ Blu cherplatzZ u. 4. 8 17796
h 'cföl bill. gebr. Möbel:
-hK ?' Betten 15—40 SW., Kleider-
k £ ?*? ^ - 22 Mk., versch. Wasch-
°Ln , Vertiko 20, Sekretär 45,15, Diwan 20, Trurneau-

20. Küchenschr. 18, versch.
d^ Ea Frankenstraße 3. 1.
M 4 mit Sprungr . u. Matr . 12,
^tocrn4pn6/m0' Jissen 1, Kcmavee 6,Vertiko 25, Waschkoin. 10,
‘ ^ 10—20. Walramstr . 17,1.

-Matratzen in Seegras g,
„ Kavok 30, Haar v. 30 Mk.
*̂ 12, Strohsäcke 5 Mk. Prima
-Letttedernbaus , Mauergasse 8.

efallen
bel zu

rp „uiuiv . , Bleich-
«e.sA-Är , Hinterhaus . 817047
«d̂ „»°"bwagen, Tapeziererkarren,
- °°» °lle. 35 Ztr . Tr . Feldstraße 19.

Büfett , nußb.-poliert u. eichen,
mit reich. Schnitzerei u. Kristall-Ver¬
glasung 125 Mk., Kleiderschr., nutzb.-
pol., innen halb Eichen, 48 Mk., pol.
Vertiko m. Spieg . 45 Mk., Trumeau-
Spicgel mit schweren Säulen 83 Mk.
Möbellager Blücherplatz 3/4 . L17797
Waschkoin. 8, Deckb. 10, Tisch 3 Mk.,
gr. Flurtoil ., Itiir . Kleiderschr. 8, sch.
Spiegel verk. Hellmundstraße 26, 1.

Moderne Kiichcn-Einrichtungen
in allen Preislagen . Möbelschreinerei
H. Belte, Göbenstraße 3. B17907

Gut erh. Herren - u. Damenrad
mit Freil ., sowie Nähmasch. billig zu
verk. Klaus;, Bleichstr. 15. Tel. 4806.
Fahrrad m. Torpcdo-Frcil . 30 Mk.

Walramstraße 20, Hth. 1.  U 17949
Fahrrad mit Freilaus billig

zu verk. Maver , Wellritzstraße 27.
Neue u. gebr. Oefen u. Herde

billigst Georg Keßler, Aorkstraße 10.
Neuer Gas -Badcof. u. cmaill. Wanne
bi llig abz. Klare nthalor St r . 1, 3 l.
Kriegshalber Badew., GäSbadeöfen,
Gaszugl ., Pendel bill. Grabenstr . 20.

Klichchche
Flaschenbiergeschäft

zu kaufen gesucht. Offerten unter
B. 740 cm den Tagbl .-Ve rlag ._
Guter Wintermantel , mittl . Statur,
zu kauf. ges. Schierstemer Str . 9, 2 l.

Landwehrmann , der bald auSrückt,
bittet Herrschaften um billige Ueber-
lassung e. Browning oder Revolver.
Näh. im Tagbl .-Verlag. Rd

Soldat sucht Browning.
Preis -Offerte a. f. Offizierskoffer er¬
bitte n. Wörthstr. 9, eine Stiege.

Briefmarken,
einz., sowie ganze Sammlungen kauft
stets Seibel . Jabnitratze 34, 1 r.

Kleiner schwarz. Flügel Mignon)
zu kaufen ges. Off. mit Pr ., Größe
u. Fabrik , u. L. 747 Tagbl .-Verlag.

Ankauf aller Art Möbel,
auch Bottfedern. Walramstraße 17, 1.

Gebr. Möbel aller Art
zu kaufen gesucht Frankcnstratze 3, 1.
2—3 Holzbettstcllcn zu kaufen ges.

Hellmundstraße 26, 1. Stock._
Schneidertisch zu kaufen gesucht.

Fischer, Schwalba cher Straße 4.
Gut erh. Nähmaschine zu kaufen ges.
Off , u. K. 739 an den Tagbl .-Verlag.

Zwei irische Dauerbrandöfen,
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Näh.
Riehlstraße 22. Part , r. _

Dauerbrandofen zu k. gesucht.
Offert , nach Serderstraße 9, 1 links.

Gebr., gut erh. Gasheizofen
zu taufen gesucht Kavlftraße 7, 2,

Gebr. Gaölüster
zu kaufen gesucht Herderstraße 3, 1.

1
Beamter

sucht Obst- u. Gemüsegarten , nahe
Lahnstraße, zu pachten. Offerten u.
U. 740 an den Tagbll-Verlag.

Gymnasial - u. Real -Unterricht
ur Nachhilfe, z. Schulersatz u, ẑur
ürbereitung auf Schul- u. Militär-

Prüfungen . Langjähr . Erfolge mit
hiesigen Schülern . Man schreibe, mit
genauer Angabe des Unterrichtszieles
oder der Klasse und Schule unter
G. 707 an den Tagbl.-Verlag . _

Nachhilfe für Untersekund.
gesucht. Off . mit Preis unter E. F.
hauptpostlagernd. U17952

Französisch, Engl., a. .Nachhilfe,
erteilt akad. gepr. Lehrerin . 10 I . im
Ausl . Adresse im Tagbl.-Vcrl . 6v

^Verloren - SeiiHräenü
Goldenes Halskettchen

letzten Sonntag verloren. Gegen Be¬
lohn. abzug. WilLelminenstraße 48.

Sammettasche verloren
b. Bormatz. Da Inh . f. Finder wert!.,
w. geh. denf. im Fundburcau abzug.
Tasche ka nn Finder behalten._

Gummihandschuh mit Pelz gef.,
verl. Abzug, gog. Belohn. Dotzheimer
Straße 85, Part . Tel. 3307.

Guter israel. Privat -Mittags
u. Abcndtisch bill. Langgasse 6, 2 Tr.

Gardineilspannerei
Moritzstr. 22, 2, Frau Staiger , Wwe.

UUöyC OHuii q / viuw ut , - - -
Reinigen, Ausbessern, Samtkragen,
Aufbüg-, Ncufütterii an D.- u. H.-
Gard . wird bes orgt Bism arckring 7,

Eleganteste Toiletten
fertigt tadellos in 2 Tagen lvro Tag
5 Mk.). mwilbitrobe 46. Bart , links,

Elegante Damen-
u. Kinderklcider fertigt tücht. mnge
Schneiderin, pro Tag 2.50 Mk. Off.
u. H. 147 an den Tagbl .-Verlag,_ .
Hüte werden in u. außer d. Hanse

schick u. billig gearbeitet. Siegler,
Webe rgasse  38 ._ __ ,- - ——
Erstkl. Modistin arbeitet uu . Haine,
p. Std . 1 Mk. Postkarte genügt. Fr.
Ackermann, Garte nseldstraße 24, 3,_

Tücht. Modistin c>»viiehlt sich
in u. autz. d. H. zum Umarbertm u.
Reuanfertigen eleg. n einfacher Huw.
Solide Vr . Sckevv, Werderstr,. 12, H.

Herrenwäsche zum Bügeln
w. (Timen. Adelheidstr. 47, Stb ^ P . l.

eriWeneZ
Bitte einer Krlcgersfronr!

Welch edeldcnk. Herrschaft .sÄenks t.
armen Frau , deren Mann un Kriege
ist. einen Kinderwagen ? Näheres
im Tagbl .-Verlag,_ —

Pferd zum Ackern
für 4—6 Wochen zu leihen gesucht.
Näb. im Tag bl.-Berl. _ B17917_Cn

Königl. Hofthcater.
1 Achtel Ant., Serie § , 2. Rg., Mitte,
abzngebcn Wolter , Ellenbogeng. 12.

Verkanse
Pcivat -Vcrkänfe.

k Herrengehpelz
lletrggen, preiswert zu verk.

^ 59, 3, bei Schmitz.
Händler-Berkäufc.

I zu verk. (Mand), Preis, 275 Mk. Römertor 1, 2.

Möbel?uverbülisen:
4icn»f und Damen - Schreibtisch,

u. Glasfchr., Vertikos, große
. § « cki. Anrichte, pol. Tische,

2 Seffcl (aittil ), Ottoman .,
>»k" .r? °fbschrank „sw., alles zum

r. g. bar . Delaspeestr. 1.

>efen nnd Herde
Klarenthaler Str . 1, 3 I.

A«»i,e Bücher
t. Offerten u. P . 740

-ll -Verlaa.__, Da mein Mann
N8atzne einbecusen,

den v
.Äffin

j, 4' « und allen ezayngeoRosenfeld,
ft» “• “

z,u>,fch den werten Herrschaften
Nk. von getrag . Herren - u.

Gold, Silber,
alten Zahngebisien.

?fS8LN raße 15. Televh. 3904.
mm Schuhe,Wäsche.Zahngeb
‘Sin!/ *■* alle ausr. Sachen kauft

für alte Herren - u.
D„men »Äleider»

1 H . Mädchen- und ftnaben-
Anzüge, Militär - Uni¬

formen. Wäsche, Stiefel. Betten, Möbel,
den höchsten Preis erzielen will, der
bestelle IT. .r aß -ei *!« , Biebrich,
Rathau»stratze 70. Christi. Händler.

7rMÄi!» mör,?LN ^ L
zahlt allerhöchste Preise für Herren -,
Dam.- u. Kinderkleid., Schuhe, Pelze,
Gold, Silber , Brillant ., Pfandscheine.

Sofort Geld,
Ware» und Stoffe

aller Art, auch ältere Sachen, werden
in jeder Höhe gegen Kaffe diskret

aufgekauft.
Off. u. M. 747 an den Tagbl.-Berl.

llxtemchl1

Wiesbadener

Pädagogium.
Gründl. Vorbereitung für alle
Schul- und Militärexamina,

einschlisssl . Abitur.
Arbeits- u. Nachhülfestunden
k. Schüler sämtl. höh. Lehranstalt.

Aufnahme v. 9. Lebensjahre.
Direktor vr . E . Loewenberg,

Rlieinbahnstr . 5, Part.
Fernsprecher 1583.

Sprechstunden : 11— 12 l/a Uhr.

Hofrat Fa feer’—

Msdinie.
Der Unterricht

beginnt 19 . Oktober.
Anmeldungen nehme ich

11 —1, 4—5 Uhr entgegen
Adelheidstr . 71.

Dr. P. Engels.
J

KeiMItW«SÄS
Lehrerin. Adelheidstraße 20, 3.

Beginn neuer Surfe
im Maschinenschreib. a. div. Maschin.
Au
stu

An

Abend-Zuschimdckmsiis
können noch einige Schüler teilnehm.
Daselbst werden auch Trauerklnder
in vornehmer nnd gediegener Werse
angefertigt . 817932

Kismavckrittg S » 1 l.
Wer gibt gründlichen Unterricht

im Ondulieren ? Angeb. mit Preis
u. K. 740 an den Tagbl .-Bcrlag.

HunV
zugel aufen Mainzer Straße 6._

iriufrijK
KAOOeltzrlüirMlr
(der speziell zugkräftige Dekoraiion
ausführt und sich in einem ersten
Hause befindet) hat wöchentlich zwei
Tage frei. Reflektanten belieben
Anftagen zu richtenu. Z . 3871 an

2>. Frenz , G . tu. v. H.»
_ Aiaiuz . F40

Wer ferne Möbel
oder Klavier aufpoliert haben will,
der sende Postkarte an H. Schock,
Frankenstraße 5. Nmbeizen ganzer
Einricht. Beste Empfeül. Bill. Prei se.

Jüdov Sieber, üiieiiiftrogc 47,
Dameirschneider,

empfiehlt sich im Anfertigen von
Jackenkleidern, Mänteln , sowie Um-
anderun gen. Billige Preise !_

Seine MfffineMei
f. Dam . u. Herren, Aend., Modernis.,
Ausbess., Einsüttern und Anfbügcln.
I . Jäger , S chwalbacher Str aße 79.

„Frauenleiden"
beh. nach der operationsl . Methode
Dr . Thure -Brand Helene Krauch,
Marktstraße 25. Sprcchz. 3—5 Uhr.

A Schied. Heilmassage, -H-
Manik . Schulgasse 6,1 , a. d. Kirchg.

Aerztl . gepr . Mitzi Sinoii*

llffll ! »
ärztlich gepr.. Mario

Langncr-Gauscb,
Friedrichstraße 9, 2.

Thure -Erandt-
Marj Kameilsky,
ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12. 2.

Aunx linpker , brrtl . gepr.,
lia ^elpü. Langg. 39, II.

Massage. — Heilgymnastik.
Frieda ' Michel, ärztl . geprüft,

TcM!:'.:Sstr«is;e 19, 9

GeßWmllffaße. Ha©lauüje
jetzt Schwalbacher Str . 69, 1.

NaqelUflege!
Ti»7 Förster , Faulbrstk. 12, 1 r.

Nagelpflege.

Tliilde Marlmt, mT  S. 32’
Nagelpflege.
Schwalbacher Straße 14, 1 r.

Uenc Fairer.

y MsGehelles 1
Stattt . Witwe

in mittl . Jahren , heit. lebenSl. Cbar.,
sucht die Bek. eines alt . gutstt. Herrn
zwecks Heirat . Gefl. Offerten unter
I . 747 an den Tagbll-Verlag.

Die angesammelte«
Tapeten -u. Linoleum-Reste

spottbillig.
Julius Bernstein Nächtig .,

Inh . : i an Ziminerniaim.
Marktstrabe 12, gegenüber dem Rathaus.

Mainzer Bote.
Tele plz. 1541 . Karl ftr. 38 .

Prima 12 -Pf .»Zigarre
10« Stück7 Mark.
Näh. Hoscnau, Wilhelmstr. 28. 1646

Für König und Vaterland fiel auf dem Felde der Ehre am 19. September,
Angegeben zum Eisernen Kreuz, das schwarz-rot-goldene Burschenband auf der
ßr ust, unser herzensguter , inniggeliebter , einziger Sohn , Bruder , Schwager und Onkel,

Friedrich Schmidt,
Kandidat des höheren Lehramts,

Einj.- Freiw. Unteroffizier M.-G.- K. Füs.-Regt . Nr. 80.

Er war unser Stolz und unsere Freude , was an ihm sterblich ist ruht in
rankreichs Erde , in unsern Herzen lebt er fort.

Meran und Cassel, Oktober 1914.

Frau Witwe Louise Schmidt, geb. Runge.
Josef Kind und Frau Marie Kind, geb . Schmidt. 1

Maximilian Louis Bühnaeds und Frau Käthe Arras- Fühnaeds,
geb. Schmidt.

Fritz, Käthe , Grete, Gerta Kind.
Hildegard Arras-Bühnaeds.

Den Heldentod für das Vaterland starb am 26. September
in Frankreich mein teurer Mann und Vater , unser lieber
Schwager , der

Kgl. Preuß. Leutnant im 4. Niederschles.
Inf .-Regt. Nr. 51 und Bezirksadjutant

Hans-Werner Freilierr von Bretfeld zu Kronenliuro.
In tiefer Trauer:

Freifrau Marie- ielene von Bretfeld zu Kronenburg,
geb. von Reichenau.

Gisela Freiin von Bretfeld zu Kronenburg.

Wohlau , im Oktober 1914. Fl 32

Todes -Anreize.
Heute nachmittag 33/i Uhr entschlief sanft unsere liebe,

gute Mutter und Großmutter,

H/Nt Sb; tptzbdö« »»»«-
Die trauernden Hinterbliebenen:

Anna Hansetmann , Ranentaler Str . 4.
Fr . Kart Hart »«an » u. Sohn , Adlerstr. 22.
Anna Glaesner.

Wiesbaden , den 13. Oktober 1914.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr vom

Südfriedhoi aus statt.
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J . j . Moss WA Marktplatz 11
Mer Müssen

Telephon Nr . 173
1771

3488»
55

55
55

fisih -ÖBrhauf!!
Telephon Nr . 173

1771
3488

55
55

Morhfeisaste Zufälle rem !!
Angel - Schellfische , Ängel -Cabliau , Limandes , Steinbutte,

Seezungen , Heilbutte , Schollen , Merlans , Blaufelchen.
Ferner empfehle: Lebende Hechte , Karpfen , Aale , Schleien , Rhein ''

zander , Rheinsalm , Bachforellen,
ia Konserven in grösster Auswahl.

Abonnements -Einladung
auf WHeirr. N -aunkohl 'err T̂ riKets
uuö Moll . Arrthracit -Giev -MriKets.

Wir lassen nicht hausieren, da der Hausier-Vertrieb den Briletspreis
zu sehr 'verteuert. Billiger ist unser BrikciS-Abonncmcnts -Syfiem zu er-
mäßigten Abonnementspreisen. ^

. Man abonniert aus das alle Woche oder alle 10-vage oder alle 14 Page
notwendige Quantum (1 oder 2 oder 3 Kasten oder Säcke) und erhalt dann
regelmäßig das bestellte Quonium an den vorausbcstimmten Tagen m den
Keller oder die Wohnung gebracht. ^

Zum Aufbe.wahren von in Säcken bezogenen Bruets leihen wir unseren
Abonnenten eiserne Briketskasten gratis. . . ,

. ! Tas Abonnemen! kann jederzeit begonnen und ,cderzeit wieder aus-
gohoben werden, man ist nicht gebunden auf längere Zeit . 1642

Wiesbaden, Sept . 1914. 2 ^ - Wrippert : & Cio.
Mauritiusstraße 5 (Tel. 32) Gesellschaft für Land- u . Rhemtransporte,

neben der Vereinsbank. G. m b. H. Kohlen-Abteilung ._

Auf der Städtischen Kehricht-
verbrennungLanstait werden gegen
Erstattung, der Selbstkosten für
Verladen schwarze Asche lind
Schlachen waggonweise abgegeben.
Nähere Auskunft erteilt. Unter¬
zeichnete Geschäftsstelle. §292

Städtisches Mäscbiuenbauamt.Beritt.

„3dea!“
Zahn- Sriicke

D. Ii.-Patent

D
Goldemv Medaille, No. 261107.

Zahnersatz ohne tiaumenplattc
D.R.-Patent Nr. 261107

Eine epochemachende Erfindung auf dem Gebiete der Zahnersatzkunde.
Das Recht zur Anfertigung der Ideal Zahnbrücke für den Bezirk

Wiesbaden besitzt allein

f m\ ' Rehm, Mnpraxis, Friedrichstrasse 50,1.
Zahnziehen, . Nerrtöten, Plombieren, Zahnreguiicrungen, Künstl. Zahn-

er ^atz etc«
urvTOST UPS WIESRATIENERBEAMTEN-VEREINS. 1616

lüm̂Rge unter iotaiitit.
Lagerung ganzer Wohnungs-
Einrichtungen«. einzeln. Stücke.

An- « . Aöfnhr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung vrn

Saud, Kies «. Gartenkies.

MWWUWW
MIN «.«.10.

nur Adolfstraste 1,
an der Rheinstraße.

Mcht z« verwechseln mit anderen
Irrmen.

872 Telephon 872.
Telegramm- Adresse: „Prompt".

Eigene Lagerhäuser:
Ndolfstratze1 und auf dem Güter»

bahnhofe Wiesbaden- West.
lGeleijeanjchluß.) 1651

k. 8chelienderg^°
koibuckäruckerei
Wesdaäen i SRSI

liefert alle Drucklachen
für Bändel,Snduitrie und Gewerbe,
für den häuslichen und geieüfehaft-
lichen Verkehr, In jeder gewfinfehten
Husftattung, ln kürzerer Zeit zu
mähigen Preiien. tasassiaHHasaas

n euette mafchinelle Einrichtungen. Q Reiche
Huswahl In modernen Schriften, Initialen
und Zierraten. O Großes Papier-hager. O
Eigene Buchbinderei und Stereotypie, -su

Habe mief) als Hrzt spez . für innere
Krankheiten hier niedergelassen.
Br. tned. Paul JUrscfykowitz

früher lange Jahre Assistent an Kliniken u. Poliklinik
zuletzt Arzt in Bad Kissingen.

Wohnung: Luisenplate  S , Ecke Rheinstrasse.
Fernspredter 1507.

Sprechst. g—io , 3~ 4- Sonntags 9—10.

Tages -Veranstattungew
Charlotte, Saiomons Tocht. Lori
Gustav, Herzog».Taunus « ns'1
Prinzessin Eveline . . . Dora

Fürst von Klausthal-
Agordo . . . . Rud. Miltner-^
Die Fürstin . The°d°r°
Graf Fehrenberg, Hof- .

marschall . . . . . Remh ^ ^ jc-
Frau von St . Georges Lutz■~ $$
Baron Seulberg . . . § ettna miei^
Der Domherr . . . Georg
Kabinetsrat Mel Max D-EgnE
Kammerdiener des Herzogs «jjfiK»
Hofjuwelier Boel . . Georg Mi
Rosa , im Hause der -^
Lischen) Frau Gudula . E
L-aS Stück spielt im Jahre ,t
erste u. letzte Alt in en' Äsuct,
der Judengaffe in Frankfu^^ oS'
zweite Alt im Schlag

Gustav.
Nach dem 1. und 2. Altt

größere Pausen ha g iw:
Anfang 7 Uhr. Ende naŵ .

Königliche Schauspiele

Strickwolle Ia,
Strümpfe ,Socken, Leibbinden,Puls¬
wärmer , Handschuhe, Hosenträger,
Fußlappen,Brustbeutel usw., für uns.
Krieg, bill. Feldpostkartonsj. Größe.(Ißt!1E(H1|],Ecke Walramstr!
Abteilung Kurz- und Wollwaren.

Unter fachmännischer Behandlung
werden Herren - und Damen -Pelz-
mäntel zu sehr maß. Preisen ein-
gesüttert . sowie _

E " Pelze
jeder Art umgearbeitet , repariert , ge¬
reinigt u. frisch gefüttert . Witwe
H. Stern , Michelsb. 28. Mtb. 1. Auf
Wunsch w. die Sachen im H. abgeh.

Wahrend derKriegszeil
Verlauf von Uhren. Gold- u. Silber¬
waren . Uhrketten, schwer versilberten
Bestecken zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . Reparaturen an Uhren u.
Schmucksachen gut, schnell u. billig.

E . Bücking
Neugasse 21, 1. Etage.

Altes Gold und Silber wird in
Zahlung genommen und angekauft.

Donnerstag , 15. Oktober.
219. Vorstellung.

4. Vorstellung Abonnement A.
Zum ersten Male:

Der Kchlagdaurn.
Volkslustspiel in 4 Akten von

Heinrich Lee.
Friedrich Wilhelm Lüdecke, Garn-

fabrikant und Mitglied des Aeltesten-
Kollegiums . Herr Rodius

Charlotte, seine Frau . Frl . Eichelsheim
Luise, beider Tochter . . Frl . Reimers
PickeR, Rentner und Stadt¬

verordneter . Herr Kober
Seine Frau . FrauSchröder -Kaminsky
Pinchen,beid. Tochter Frl .Jadesca a.G.
Lorenz Tutzinger, Besitzer einer Kattun¬

druckerei und Vorsitzenderdes Ge¬
werbevereins . . . . . Herr Albert

Schölling, Buchhalter bei
Lüdecke . Herr Ehrens

Menke, Handlungsdiener bei
Lüdecke . Herr Herrmann

Pietsch, Markthelfer bei
Lüdecke . Herr Lehrmann

Hannemann, Fuhrmann bei
Lüdecke. . . . . . . Herr Jacoby

Nowak, Eckensteher. . Herr Andriano
Seine Frau . . . . Frau Engelmann
Ede, beider Sohn . Frl . El. Schneider
Finke, Gardist . . . . Herr Deußen
Dörthe, Dienstmädchen. . Frl . Koller
Der Wirth der „Fasanerie" Hr. Spieß
Ein Marqueur . . . Herr Schneeweiß
Der Vize-Senior der Montags-

Gesellschaft. Herr Wutschel
Herren und Damen der Montags¬
gesellschaft. — Das Stück spielt in
Berlin im Jahre 1833. — Die ersten
3 Akte im Frühjahr , der letzte Akt am

Silvesterabend.
Nach dem 2. Akte tritt eine Pause

von 12 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 93/4 Uhr.

WM ««! 3. MerttitM.
Heute Donnerstag:
Mehefsrrppe,

wozu frdl. einl. Chr. Klein.

Restdenr-Theater.
Donnerstag , 15. Oktober.

Dutzendkartenu. Fünfzigerkartengültig.

Die fünf Frankfurter.
Lustspiel in 3 Alten von Karl Rößler.

Personen:
Die alte Frau Gudula . Roselv. Vorn

. . . Willy Ziegler
Herm. Nesselträger
Willy Schweißguth
. . Nicolaus Bauer
. . Rudolf Bartal

Lo

2. Rang 1. R. w ‘ß ’- dj PW."
50 Pf., 2. Rang3. R. »6 &al.
30 Pf.. Gal. 1. R. 20^ ' „rt«• [t,

Abends 7 Uhr:
Preise: Fremdenwae^ g £

«-»Kr 2- L Ltf

Anselm
Nathan
Salomon
Carl
Jacob

o--

Stadt-Theater in
Direktion : Hans Island-

Eröffnungs -BvrstcllEz
Samstag , den 17. Okt , ° Äij[l[I
Erster Abend
2 Mk.. num . Part . u. 2. k ijj,
1.50 m , 2. Part - u- 2- £
1.201t , 3. Part . 1Pf ., % #
90 Pf .. 3. Rg. 1- R-F M .f
40 Pf .. Gal . 1. R. 30 W,Mke »t- .
Dutzendkarten haben . J# 1-
Sonntag , den 18. Okt-, " b
Sur  Feier d. GeAA . ^bei Lews:»-
Patriot . Polksv - r̂ AM,
, Ermäßigte kM

1.20 Mk., 3. Para t  ri-
3. R. 90 Pf., 3. !Ra-Mt  A.
3. Rang 40 Pf -, Gal.

Kurhaus zu y ,oW f*
Donnerstag, 15‘ oJl tet te
Abonnements - ^ eSter.

Städtisches h u ybr-
Nachmittags * Jt ^’

Leitung: H«nr Hg >
Abends 8 „

Leitung: ^
Programme in der CeS*
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